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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Montag, den 11. Januar 1943

Kraichgan und Bruhrain
SrscheinungSwetfer „Der RüOrtr erscheint
wöchentlich7mal alS Morgenzettuna und zwar ln 4 » us-
gaben : „Saubaupttiadi Karlsruhe ^ für den Stadtbezirl
und den Kreis Karlsruhe sowie für den KreiS Viorz-
beim. ..Kraichaau und Bruhrain ' für den KreiS Bruch-
fal . „Merkur-Rundschau' für di» Kreise Rasiaii , Baden -
Baden und Bühl . ..AuS der Onenau ' für die « reiie
Offenburg . Kehl und Lahr . Anzeigenpreise :
Sieh « Preisliste Rr . 13 vom L Funi 1942 Die
ISgespaliene Millimeter,eile lKleinspalie 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Vfg.
sfür Familienanzeigen gelten ermötzlaieGrundpreise kam
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik _Werbe-« n,eigen '
die 2gespaltene 4« Millimeter breite Millimeierzeile :
90 Big . (Tenmillimeterpreis ) . Ablchltiffe für die Gesamt,
auflage nach Malsiafsel 1 oder Mengensiasfel C . Rach-
lüffe für GelegenheiiSanzeigen von privaten « ufirag -
gebcrn nach Malsiafsel II . — Anzeigenschl ujft ■
zetten : um 10 Ubr am Vortag des TrfcheinenS. Für
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alS Manuikrivi
im BerlagShauS in Karlsruhe eingegangen lein . — All«
Anzeigen werden nur für die GesamtauNag« angenommen .
Platz - , Satz- und TermlUwüntche obre Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rhein.

17. Jahrgang / Folge 11

Schwerer Schlag gegen EisenHowers Nachschub
13 Tankschisse mit 174 «oo rennen Brtriebsftefs an Nord versenkt - Setvalttoer Erfolg einer deutschen Merseebvetgruvve

* ANS dem FstHrerHauptquartier , 10 . Jan . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Der Ansatz einer deutschen Unterseebootgruppe gegen einen von Trinidad nach
Gibraltar laufenden Geleitzug führte zu einem vollen Erfolg . Der stark gesicherte
Verband bestand ausschliehlich aus groben Tankern , die Betriebsstoff nach
Nardafrika überführen sollten. In hartnäckigen Kämpfen wurden ISTankschiffe
mit zusammen 124 0 00 BRT . versenkt und weitere drei Tanker torpe¬
diert . Die Geleitzuggruppe wurde völlig vernichtet. Der Verlust ihrer Ladung von
174 000 Tonnen Betriebsstoff trifft die Kriegführung der Engländer und Amerikaner
in Nordafrika schwer.

Flug ungefähr 8 Laüetonne» Treibstoff ver¬
braucht , so könnte mit diesem in den letzten bei¬
den Tagen ist? Meer gegossenen und verbrann¬
ten Oel eine Luftoffensive von 500
viermotorigen Langstreckenb om »

Riesige brennende Oelselder
* Berlin , 10. Jan . Im Anschluß an die in den

Nachmittagsstunden des Sonntag über den
Großdeutschen Rundfunk verbreitete Sonder -
melbung von der neuen hervorragen¬
den Waffentat unserer U - Boote ,
denen es gelang, einen ganzen für die englisch¬
amerikanische Kriegführung in Nordafrika be¬
stimmten Tanker -Geleitzug. zu vernichten , ver-
breitet « der Kroßdeutsche Rundfunk den nach¬
stehenden ? K-Rundfunkbericht des Kriegs¬
berichters Schwich , der direkt von der Be¬
fehlsstelle des Aömirals der Unter -
s e e b o o t e gesprochen wurde:

Hier ist die Befehlsstelle von Admiral
D o e n i tz . Was sich in den letzten beiden Ta¬
gen im Atlantik südlich der Azoren in Höhe der
Kanarischen Inseln als neuer U -Boot -Kampf
abgespielt hat, das ist heute in seiner unge¬
heuren Auswirkung für die Krieg¬
führung auf dem afrikanischen
Schlachtfeld noch gar nicht in seiner vollen
Auswirkung abzusehen . Ein ausschließlich
aus Jankern , und zwar aus 10 vollbeladenen
Tankschiffen , bestehender stark gesicherter Ge¬
leitzug versuchte , aus der Karibischen See , dem
Oelmeer Amerikas , kommend , den rund 4000
Seemeilen langen Weg nach Westafrika zurück¬
zulegen, um der feindlichen Afrikafront Oel-
treibstoff für die dort eingefallenen Land - , See-
und Luftstreitkräften zuzuführen.
Ein Tanker nach dem andern versenkt

Nachdem dieser Tankergeleitzug. über zwei
Drittel seines Weges vom amerikanischen zum
afrikanischen Kontinent auf dem Ozean hinter
sich hatte, erfaßte ihn in den Nachmittagsstun¬
den 1000 Seemeilen von der afrikanischen Küste
entfernt , ein deutsches U -Boot . Auf diese,Mel¬
dung hin wurde eine Gruppe deutscher
U - Boote zum Geleitzugkampf auf diesen
außerordentlich wertvollen Konvoi eingesetzt
und schon in der ersten Nacht wurde in meh¬
reren Angriffen ein Tanker nach dem
anderen aus dem Geleitzug her¬
an Sg e s ch o s s e n . Wo ein Benzintanker ge¬
troffen wurde, da lohte eine riesige über viele
Stunden brennende Brandfackel hoch, ergoß
sich das brennende Oel im feurigen Sprüh¬
regen ins Wasser und breitete sich als Brand -
fläche inmitten der Wasserweiten über viele

bern über 44 Tage lang hindurch ge¬
führt werden . Allein an diesem einen Bei-
fpiel erkennt man wohl das ungeheure
Ausmaß des Verlustes , den unsere
Feinde für ihre Kriegführung in Afrika durch
diesen neuen überragenden Erfolg unserer
U -Boote erlitten haben.

Unsere U-Boote haben mit dieser hinter
ihnen liegenden Vernichtungsschlacht zum er¬
sten Male in ihrer Kriegsgeschichte einen aus¬
schließlich aus Tankern bestehenden
Feindgeleitzug völlig vernichtet . Bis heute
versuchte der Feind seine wertvollsten Schiffe ,
die Tanker , in anderen Geleitzügen mit unter -
zubringeu, um ein möglichst geringes Risiko ein¬
zugehen . Wie muß es dem Feind auf den Nä¬
geln gebrannt haben , daß er nun auf Biegen

und Brechen einen so kostbaren Großgeleitzug
den gefahrvollen Weg über das Meer fahren
ließ und der nun das Opfer unserer U -Boot-
Torpedos geworden ist .

Im Jahre 1918 gab schon Clemenceau an
Wilson seinen Notschrei nach Oel mit folgen¬
den Worte» Ausdruck : „Ein Tropfen Oel ist
uns ein Tropfen Blut wert !" Und nach dem
ersten Weltkrieg konnten die Amerikaner ihren
Verbündeten Vorhalten, daß nur eine Woge
Oel die Alliierten zum Siege getragen habe.

Inzwischen haben sich die Zeiten geändert.
Diese Oelwoge von 174 000 Ladetonnen Treib¬
stoff erreicht nicht mehr die afrikanische Küste.
Sie versank und verbrannte schon in der Mitte
des Atlantik durch den rücksichtslosen und har¬
ten Einsatz unserer U -Boote.

llrmerminderlheftige Abwehrschlacht im Süden der Oflftont
Sowjets im Gegenstoß aus zahlreichen Ortschaften geworfen — Im mittleren Frontabschnitt 78 Kampfanlagen gestürmt

* Aus dem Führerhauptquartier »
10. Ja » . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut:

Die Abwehrschlacht im S ü d e « der Oftfrout
geht i» unverminderter Heftigkeit weiter. Alle
Angriffe des Feiubes wurde» abgewiese ».
Hierbei und bei Gegenangriffe» deutscher
Truppe « wurde» 86 feindliche Panzer abge-
schosse «. Infanterie - und Pauzerverbäude war¬
fen de» Gegner im Zusammeuwirkeu mit star¬
ke« Fliegerkrästeu aus zahlreiche « Ort¬
schaft e » und vernichtete » a» einer
Stelle ei» feiudliches Regime » t . I »
Stalingrad etliche Stoßtrupptätigkeit . Jagd¬
flieger schoflen ohne eigene Verluste zwölf
Sowietflieger ab .

Im mittlere » Frontabschnitt stürmte«
Kampfgruppe» eiuer Jnfauteriedivistou 75
Kampfanlageu und vernichtete » bereu starke
Besatzuugeu. .

*
.

Die Besatzung vo» WelikiieLuki leistete
starke» feindliche» Angriffe» auch gester» hel¬
denmütige« Widerstand. „

Erneute Angriffe der Sowfets südöstlich des
Jlmeufees brache» »ach hartnäckigem Riu -
ge» unter Verlust von 17 Panzer » zusammeu.
Nächtliche Ausbruchsversuche eiuer eiugeschloffe-
«eu feindliche» Kampfgruppe wurde» blutig
zurückgewieseu .

A« der Eismeerfront setzte die Luft¬
waffe die Zerstörungen wichtiger Anlage» der
Murmau -Bahu fort. Ju Luftkämpfen wurde»

acht seindliche Flugzeuge ohue eigen« Verluste
abgeschofleu.

In Nordasrika infolge ungünstige«
Wetters keine Kampfhandlung von Bedeutung.
Die Luftwaffe bekämpfte Zeltlager nud moto¬
risierte Kräfte des Feindes .

Britische Flugzeuge griffe» i« de» späte»
Abendstunde » westdeutsches Gebiet au . Di« Be¬
völkerung hatte Verluste. Hierbei wurden fünf»
am Tage a» der Kaualküfte drei Flugzeuge ab-
geschoffe«. *

* Berlin , 10. Jan . Die schweren Abwehr¬
kämpfe zwischen Kaukasus und Don hiel¬
ten auch am 9. Januar mit unverminderter
Härte an. Alle Vorstöße des Feindes , der . seine
Angriffe teilweise mit Panzerkräften unter¬
stützte , scheiterten wie an den Vortagen in er¬
bitterten Kämpfen an dem enschloffenen Wider¬
stand unserer Grenadier - und Panzerverbände .
Oertliche Einbrüche , die den Bolschewisten an
einzelnen Stellen gelangen, wurdet abgerie¬
gelt und teilweise durch sofortige Gegenstöße
bereinigt. Unsere Grenadiere warfen den
Feind zurück und entrissen ' ihm im Nachstoß
mehrere Ortschaften . Allein in einem Abschnitt
rieben sie ein Sowsetregiment völlig
aus . An anderer Stelle kam es zu schweren
Häuserkämpfen. Truppen einer Panzerdivision
wehrten mehrere feindliche Angriffe ab und
vernichteten 11 bolschewistische Panzer , 17 Pak,

zahlreiche Lastkraftwagen und mehrere Flak.
Die Bolschewisten verloren hierbei über 250
Gefangene und mußten 400 Tote auf dem
Kampffeld zurücklaffen . Bei der Abwehr der
feindlichen Angriffe und bei eigenen Vorstößen
wurden gestern im Südabschnitt insgesamt 26
bolschewistische Panzer vernichtet .

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe
griffen unterstützend erfolgreich in die Kämpfe
ein . Vom Morgen bis in die Abenddämme¬
rung hinein richteten Kampf- und Sturzkampf¬
geschwader unablässig Angriffe gegen sow¬
jetische Bereitstellungen. Hunderte von
Sprengbomben , im Tiefflug abgeworfen, deto¬
nierten mitten zwischen feindlichen Jnfanterie -
und Wagenkolonnen und zerstörten über hun¬
dert Fahrzeuge . Ein von unseren Aufklärern
festgestelltes neu angelegtes , größeres Mu¬
nitionslager brannte nach einem Angriff deut¬
scher Kampfflieger unter heftigen Explosiopen
völlig aus . Zerstörerflugzeuge vernichteten
aus einer Kolonne des Feindes über 40 be¬
spannte Transportfchlitten Westlich der Kal¬
mückensteppe schossen deutsche Jäger , die den
Luftraum sicherten, sechs feindliche Flugzeuge
ab . Ueber dem Kaukasus stellten unsere Jagd¬
staffeln gemischte Verbände und zwangen sie
zum Abdrehen. Auch hier wurden sechs Flug¬
zeuge . darunter mehrere Bomber , zum Ab¬
sturz gebracht . Damit verlor der Feind an die¬
sem Tage im Südabschnitt der Ostfront ins¬
gesamt zwölf Flugzeuge.

M Deutschland.WienundZapanauf der Slratze desSleaes
Eine Erklärung Wangtschingweis zur Kriegserklärung Nationalchinas an England « nd die USA .

Seemeilen aus .
Als die gestrige Morgendämmerung herauf¬

kroch , da sahen die deutschen U-Boote ein
grauenvolles Bild der hinter ihnen liegenden
Bernichtungsschlacht mit den riesigen Oel-
feldern und den ausbrennenben Schiffswracks .

Sie sahen die Oeltonnen der zu Tode ge¬
troffenen schwerbeladenen Tanker , die sich nicht
entzündet hatten und aus denen in breitem
Strom das dunkle Oel sich ergoß . Unbei rr
durch Zerstörer und Korvetten «nd Kanonen¬
boote griffen sie auch noch am gestrigen Tage
die Reste des Geleitzuaes und die aetrv' fenen .
aber noch schwimmfähigen Schiffe und einen
groben Marinetanker für die Orlve^csorguna
der feindlichen Kriegsschiffe mit Torpedos und
mit Artilleriebeschuß an. Sij konnten beute
morgen als einwandfreies Versenkunaseracb-
nis 18 versenkte Tanker von insgesamt
124 000 BRT . melden . Drei weitere Tanker
erhielten Torpedotreffer . und dieses Ergebnis
wurde erzielt aus einem Geleitzua von 10
vollbeladenen Tankern , der auf dem Weae von
Amerika nach Afrika war.
Ein Bild des Grauens

Das Bild dieser Tankaeleitzugsichlacht, daS
ssch aus den kurzen hier eingeaanqenen Funk¬
sprüche» formt, ist mit Worten nur schwach
nachzuerleben. Wer ie die Bernichtuna eines
solchen Oeltransportes mit jener elementaren
Urgewalt sah , dem ist dieses Bild des Grauens
bis au sein Lebensende eingeprägt. Der weiß
auch, daß sich da in diesen borden Tagen südlich
der Azoren für Stunden die Hölle aufgetan
hat. Was an feindlicher Besatzung auf diesen
Tankern gefahren ist . das ist zum größten Teil
bei lebendigem Leibe verbrannt . Und jene ge¬
waltige Energie , die in den 174 000 Tonnen
Oel enthalten war und die feindliche Kriegs¬
maschine in Afrika, die Tanks . Autos . Flotre»
und Bombengeschwader treiben sollte, die kann
sich nun nicht mehr gegen uniere Fron * richten

Wenn man sich ansrechnet, daß ein viermoto-
riger Langstreckenbomber bei sünfzehntägigew

* Naukiug, 10. Jan . Am Tage der Kriegs¬
erklärung an England und die USA . erklärte
Staatspräsident Wangtschingwei , daß die
Nationalregierung und das chinesische Volk
niemals die japanische Freundschaft vergessen
würden, die zur Aufhebung der japanischen
Exterritorialität und Uebergabe der Konzessio¬
nen führte. Wantschingwei gab der Hoffnung
auf weiteren Ausbau der chinesisch- japanischen
Beziehungen sowie seiner großen Siegeszuver¬
sicht Ausdruck .

In der Stadthalle Nankings fand in den
Nachmittagsstunden eine Massenversammlung
statt. In einer Rede erklärte Wangtschingwei ,
daß China freien Willens den Krieg erklärt
habe, denn, nur durch diese Tat könne es wie¬
der auferstehen. Der siegreiche Grundstein sei
bereits gelegt : nun heiße es, die Position
halten . Mit Deutschland , Italien und
Japan marschiere die Nationalregierung zu¬
sammen auf der Straße des Sieges .
Nationale Bewegung in China

In allen nordchinesischen Städten und Land¬
distrikten wurde damit begonnen, eine » e u e
nationale Bewegung für die Be¬
freiung Ostasiens ins Leben zu rufen.
Die Behörden mobilisierten alle Einrichtun¬
gen , um die Bevölkerung über den wahren
Charakter der anglo- amerikanischen Politik
aufzuklären. In Peking wurden besondere
Vorlesungen in 23 früheren englischen
und amerikanischen Schulen abgehalten, in
denen zur Vernichtung der anglo-amerikani¬
schen Mächte aufgefordert wird. Aehnliche Ver¬
sammlungen werden in allen anderen Schulen
organisiert . Am Montag werbe» in früheren
englischen und amerikanischen Krankenhäusern
Versammlungen chinesischer Verbände wie ver-
schiednier Handelsunternehmungen , Jnbustrie -
organisationen und so weiter abgehalten. Die
Bewegung wird ferner gekennzeichnet durch
besondere Rundfunkansprachen über die Be¬
deutung des Krieges für Großostasten und

durch die Bemühungen, englische und amerika¬
nische Worte von den Warenetiketten oder Fir¬
menschildern zu entfernen. „Wir müssen ent¬
schlossen sein , zusammen zu leben oder zu ster¬
ben für die Errichtung der neuen Ordnung ,
oder rottet die anglo-vmerikanischcn Ideen
aus"

, so lauten einige der neuen Parolen .
Flugzettel mit entsprechenden Texten wurden
am Samstagnachmittag durch Flugzeuge über
Peking abgeworfen.

ver Staats» und Ministerpräsidentder chine-
stschen Nationalregierung Wangtschingwei

. .
* tScherl -Bilderdienst -M-)

Begeisterung in ganz Ostasten
Nach einer Domei - Melduna ans Hstnkiua

hat die mandschurische Regicruna anläß-
lich des Kriegseintritts National - ChinaS eine
Erklärung abgegeben , in der der feste Ent¬
schluß bekundet wird, sich in engstem geschlosse¬
nen Zusammengehen mit Japan und China
für die Erreichung des großen Zieles , das
Wohlergehen aller ostasiattschen Völker, einzu¬
setzen . Der mandschurische Ministerpräsident
T s ch a n g hat am gleichen Tage an den japa¬
nischen Ministerpräsidenten Toto und den na-
ttonalchinesischen Regierungschef Wangt^ching -
wei Glückwunschtelegramme gesandt .

Auch der Chef der burmesischen Regie¬
rung . Dr . B a m u u g . bat — wie Domei aus
Rangun meldet — hervorgehoben, daß Ost¬
asien durch den Srtegseintritt NatioualchinaS
sowohl materiell wie auch ideell eins gewor¬
den sei.

Der thailändische Außenminister äußer .
'

te , daß sich der Kriegseintritt Nationalchinas
ohne Zweifel auf die Durchführung des gegen¬
wärtigen Krieges sehr fördernd auswirken
werde und daß Thailand die freundschaftlichen
Beziehungen mit China aufrechterhalte und Zn
gemeinsamen Einsatz den Krieg bis zum bitte¬
ren Ende der Angloamerikaner üurchkämpfen

>werde.
Unterzeichnung der chinesisch-japanische «
Konvention

Wangtschingwei alS Ministerpräsident
der Nationalregierung und Schigemitfu
als kaiserlich -japanischer Botschafter unterzeich ,
« eten in Nanking am 9. Januar in der Zere¬
monienhalle der Nationalregierung in Gegen¬
wart hoher chinesischer und japanischer Würden¬
träger die chinesisch -japanische Konvention über
die Wiederherstellung der chinesischen Hoheit in
den Ko nz e ssi o n e n und die Löschung der

»exterritoriale » Recht «.

O-Boofe
im „aflanlisdien Graben

Von KonteradmiralGadow -
Aus dem '

„großen Teich" möchte eine an¬
maßende amerikanische Wortgestaltuna in die¬
sem Kriege girren „Graben" machen, womit
man sich einreden möchte, daß ein solcher auch
für wirklich große Operationen , zu denen die
Landung in Französisch -Nordafrikä ja keines¬
falls gezählt werden kann, kein unüberwind¬
liches Hindernis sein werde . Denn mit der
Fähigkeit, dieses Gewässer für alle militärischen
Zwecke mit tragbaren Verluste« zu überschrei¬
ten , steht und fällt ja offenbar schon die erste
haltlose Voraussetzung des amerikanische » Ge -
ueralkriegsplanes , von dem behauptet wird,
daß Generalstabschef Marshall ihn in allen
Teilen schon in den ersten Krieastaaen auf ge¬
duldigem Pgvier bindend sestaeleat habe . Wir

-erinnern nur kurz daran , daß sein Vorgänger
im Weltkrieg, der General Pershing dringend
davon abriet, nochmals einen Landkrieg in
Europa mit USA .-Heereu zu versuchen , daß
Charles Lindbergh, der den Ozean kennt , das
Scheitern Roosevelts voraussagt und daß in
Landmauövern denkende USA .-Gcnerale auch
im Verlauf dieses Krieges sich schon manche
falsche Vorstellungen über den Charakter, die
Gesetze und die Gefahren des Elementes der
See machten . Wenn ein Plan , der die Erobe¬
rung der Welt durch die Errichtung von heute
schon über 50 Etappen und Stützpunkte» vor¬
bereiten und durch den Endkampf von USA .-
Landstreitkräften vollenden will, wirklich schon
vor Jahresfrist gefaßt sein sollte, so ist damit
schon über ihn der Stab gebrochen. Denn das
wäre ja geschehen , bevor Europa sich durch
die Eroberungen unseres Sommerfeldvrges
zum vollversorgten Rohstoff - und Ernährungs -
gebiet ergänzte, bevor die englische und us.-
amerikanische Wehrkraft im Pazifik vernich¬
tend geschlagen wurde und ihre hedeutendsten
Rohstoffgebiete verlor — und vor allem bevor
der Kreuzer , und U - Bootskrieg
über Weltmeere hinweg in die feind¬
lichen Seevcrbindunaen einbrach . Den» für
diesen sind allerdings die globalen Entfernun¬
gen zusammengeschrumvft .

Die Kriegsgeschichte versagt hier. Der Kreu-
zerkrieg, mit den Mitteln etwa deS ersten
Weltkrieges geführt, versprach nur dem gleich¬
zeitig mit auswärtigen Stützpunkten und über¬
legenen Kampfgeschwadern versehenen Krieg-
führenden den Enberfolg. Das zu weiten Rei-
skn befähigte Unterseeboot, daS sich trotz aller
Horchgeräte oft genug unbemerkt nähern kann ,
keiner Deckung durch schwere Streitkräfte be¬
darf und nachrichtentechnisch gelenkt werden
kann , hat das alles geändert. Der in seine«
Verbindungen angegriffene Feind erfand —
ober erneuerte — gegen Ende des Weltkrieges
den Geleitzug und schreibt ihm den Endsieg zu,
nachdem ihm 1918 bereits daS Wasser an die
Kehle gestiegen war . Mit den gleichen Vor¬
stellungen und verbesserten Abwehrmethoden
trat er in diesen Krieg ein und gedachte, bin¬
nen kurzem mit dem Unterseeboot fertig zu
werden. Die Enttäuschung war riesengroß.
Wir hören von Donald Nelson , datz die Kriegs¬
produktion der USA . zurückbleibt , wir hören
vom Oelkrieg, daß 4,0 Mill . BRT . Tanker be¬
reits versenkt sind, vom kanadischen RüstungS-
minister Howe (der nur die feindamtlichen
Ziffern kennt ) , baß der Schiffbau bisher nur
die Hälfte des versenkten Schiffsraums er¬
setzen konnte . Wir wissen aber genauer , baß
kaum noch die Hälfte deS WeltschiffSraumeS
vorhanden ist , baß bald 28 Mill . BRT . ver¬
senkt wurden, -daß alle Werften von Gibraltar
über England biS zu den USA . mit Reparatu¬
ren überhäuft sind und daß — wieder nach
Howe — über 1,5 Milliarden Dollar allein für
Schiffsreparaturen aufzuwenbenwaren . Roose -
velt bemerkte sehr richtig , daß .

' nicht alle Ge-
lcitzüge ankommen "

, sondern dezimiert oder
völlig zerschlagen werden. Senator Johnson
und andere protestieren wütend im Kongreß
gegen die Abgabe ganzer Fabriken . Stahlhüt¬
ten und Oelraffinerien an die Sowjets . „Die
werden ja doch versenkt !" Die Ernährungs¬
minister in England und USA . warnen vor
neuen kommenden Einschränkungen, und die
gemeinsame Rüstungsproduktion mutz zu La¬
sten der englischen Arbeitskraft und Versor¬
gung umorganisiert werben. Das ist nur eine
Zwischenbilanz , und die Warnungen anderer
Minister und die Stoßseufzer der Presse über¬
tönen die teils blutrünstigen , teils irren Pläne
und Vorschläge für die „Bestrafung" der Geg¬
ner und Neuordnung der Welt „nach dem
Kriege"

, im scharfen Wettstreit englischer und
amerikanischer gleich absurder Visionen.

Man kann ruhig sagen , daß der Löwen¬
anteil an diesen Wirkungen dem U-Boot und
seiner Kriegführung im „ atlantischen Graben"
zuzuschieben ist , obgleich die Luftwaffe , die

c
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schweren und leichten Seestreitkräste »nd
Hilfskreuzer , - er Minrnkrieg und anderes
kräftig mithalfen. Hier wurde die Speerspitzedes Angriffs gefunden und zugleich, wie es
sich gehört, die verwundbarste Stelle beim
Gegner. Wir nannten drei Eigenschaften , die
diese Waffe über die Möglichkeiten früherer
Kreuzerkriegführung hinaushebt : Die Reich¬weite die Fähigkeit, sich unsichtbar zu machen,und die Lenkbarkeit von zentraler Stelle aus.Die letztere ist eine Frage der erfahrenen
Führung und technischen Mittel und hat ihre
Bewährung bestanden . Die Unsichtbarkeit ist
eine elementare Eigenschaft der Waffe , aber
die Befähigung zu weiter Fernfahrt im heu -
tigen Maßstabe ist neu und beherrscht die
Lage . Als unsere U -Boote im Januar an der
nordamerikanischenKüste auftauchten und dort
ihr Jagdgebiet einrichteten mit den bekannten
Erfolgen , hatte das an sich schon seine Vor¬
gänger. Im Weltkriege (9. Juli 1916) fuhr
„U Deutschland "' (Kapitän König ) mit Han¬delsware nach den noch neutralen USA . und
kehrte mit Taufchgütern heim . Militärisch
epochemachend erschien „U58" (Kapitänleut -
nant Rose ) am 7. Oktober 191(f in NewportNews bei Neuyork und versenkte anschließend
7 Dampfer angesichts amerikanischer Zerstörer ,und einer der U -Kreuzer, U 151"

(Korvetten¬
kapitän Kophamel) . blieb 1917 auf einer Fern¬fahrt 115 Tage in See , mit einer Beute von
14 Schiffen .

Aber das waren vereinzelte Fälle. Heute
stehen unsere U-Boote rudelweise wochenlang
am St . Lorenz -Golf, im westindischen Gebiet,vor Gibraltar und Wcstasrika und sogar im
Indischen Ozean, mit Mitteln versehen , die-
längsten Reisen durchzustehen . Der Gegner
gab sich die größte Mühe, dem Geheimnis die¬
ser FerNversorgun« auf die Spur zu kommen,
suchte alle Buchten und Inseln Mittelameri¬
kas und Neufundlands ab. verdächtigte die
Franzosen in Martinique und Dakar gehei¬mer Unterstützung, alles ohne Erfolg. Aber es
ist hier ein Weg gefunden, durch eine plan¬
mäßige Versorgung in den Weiten des
Ozeans , unter Benutzung besonderer Fahr¬
zeuge , die sich dem Zugriff des Feindes ent¬
ziehen können , wie seinerseits der Kapitän
König, dem Mangel an eigenen auswärtigen
Stützpunkten abzuhelfen und - den U - Booten
Treibstoff. Vorräte und Waffenersatz »uzu-
führen.

Hiermit und mit den hervorragenden Lei¬
stungen der einzelnen Boote ist der Beweis
erbracht , daß die Seeherrschaft her¬
kömmlicher Art durch die neue
Waffe endgültig unterhöhlt wurde.Wie das Kampfflugzeug in Landnähe die üü -
stenverteidigung weit hinaus nach See aus¬
bauen oder vom Trägerschtff aus seinen Wir¬
kungsbereich beliebig verlegen kann , so sieht
man das U -Boot kaum noch an Raum und
Entfernung gebündelt und dank weitblickender
Organisation zur tödlichen Fernwaffe entwik -
kclt, an der Strategie . „Genetalplan " und Ver¬
sorgung der Feinde »nü ihrer Verbündeten
scheitern.

Ritterkreuz für Oberst Andersen
DNB . Berlin » 10 . Ja ». Der Führer ver¬

lieb auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göriug , das Ritter¬
kreuz des Eiserne» Kreuzes a»

Oberst Andersen ,
Svmmaudeur eines Flak-Regiments.

Oberst Kurt A n d e r s e n , am 2. Oktober 1899
in Hohenrode (Kreis Königsberg) geboren, ver¬
teidigte, sich persönlich in heldenhafter Weise
einsetzenb. mit seiner Flakkampftruppe und
schnell zusammengerafftenHeereseinheiteneinen
wichtigen Stützpunkt an der Ostfront. Bet der
Verteidigung des Stützpunktes wurden 43
feindliche Panzer abgeschoffen.

Ritterkreuz für hervorragend bewährten
Gchlachtflieger

DNB. Berlin , 10. Jan . Der Führer
verlieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarschall Göriug » das
Ritterkreuz des Eiserue» Kreuzes an

Fakdwebel T ritsch , Flugzeugführer
i, eine» Schlachtgeschwader.

Feldwebel Willi Tritsch , am 18. Juli
1919 in NiederkainSbach geboren, hat sich im
Balkanfeldzug lind im Kampf gegen die Sow¬
jetunion auf über 490 Feindflügen hervor¬
ragend bewährt und Erfolge erzielt, für die
er im Januar 1942 das Deutsche Kreuz in
Gold erhielt. In den Angrisfökämpfen des
Jahre » 1942 an der Ostfront vernichtete er
große Mengen wertvollen Kriegsmaterials
und schoß zwölf feindliche Flugzeuge ab.

Ausgedehnte Brände im Hafen »on Algier
* R»m, 10. Jan . Der italienische Wehrmacht -

bertcht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Die erneut verschlechterten Witterungsver -

hältniffe behindern die Operationstätigkeit an
den nordafrikanische » Fronten .

Der Flugplatz von MaisonBlanche und
die Häfen von B o u g i e und Algier wurden
von unserer Luftwaffe bombardiert. Im Hafen
von Algier entstanden weit ausgedehnte
Brände .

Im tunesischen Gebiet wurden Truppen - und
Krastwagenansammlungen von deutschen Flug¬
zeugen mit gutem Erfolg angegriffen. Zahl¬
reiche Fahrzeug « wurden in Brand geworfen
und vernichtet .

Zwei feindliche Flugzeuge wurden von «n-
seren Jägern abgeschoffen. Eines unserer Flug¬
zeuge kehrte vom Feindeinsatz des Tage» nicht
zu seinem Stützpunkt zurück.

Hohe amerikanische Flugzeugverlust «
vor Reu -Guinea

HIV . Stockhvlm , 19. Jan . Die amerikanisch¬
australischen Anstrengungen, neue japanische
Landungen auf Neu - Guinea zu verhin¬
dern, gehen weiter. Sie haben trotz starken
LuftwaffcneinsatzeS keinen Erfolg gehabt , denn
es wird von feindlicher Seite zugegeben , daß
die Japaner ihre La » düngen an einer
Reihe von Punkten durchführen konnten.
Die Amerikaner klagen über eine neue japa¬
nische Taktik. Während bisher Geleitzügt meist
bei Nacht ober schlechtem Wetter operiert hät¬
ten. sei diesmal der Einsatz bei Hellem Tag er-
folgt, dafür aber unter dem Schutz gewaltiger
Luftstreitkräfte. Die Alliierten bezeichnen ihre
eigeuen Verluste, obwohl wie üblich keine Zif¬
fern gemeldet werden, als „vergleichsweise
fexT.

«p : v

Transporlstasfeln sichern den Aachschub
Pendelo «rkehr zwischen Europa und Afrika — Gewaltige Mengen an Material schaffen die Zu 52 Hera»

Von Lrl « x sd sri ch t er Harald Wachsmuth
PK . Sie erzielten keine Volltreffer und sie

-machen keine Abschüsse , sie fliegen stur und un¬
ermüdlich , Stunde um Stunde , Tag für Tag.
Man spricht kaum von ihnen. Es rankt sich kein
Nimbus um ihre Leistung und doch, man weiß ,
daß vo-m Einsatz der Transporter viel , unter
Umständen alles abhängt ! Wer wüßte nicht,
daß auf den Kriegsschauplätzen die Fronten
weit über taufen- Kilometer von der Heimat
entfernt liegen, Fronten , die auf dem Land¬
weg schwer oder überhaupt nicht zu erreichen
sind , daß auf ihren Kampfabschnitten Erfolge
nur dann erzielt wurden und werden, wenn
der Nachschub einwandfrei rollte. Wie oft haben
im Westen und Osten Panzerverbände in 'vor¬
geschobenster Position, stehen geblieben , oder
eingeschloffen, sich häufig noch aus der Luft mit
Sprit und Munition versorgt, so daß die Ope¬rationen weitergeftthrt werden konnten . Und
wieviel hängt auf dem neuesten Kriegs¬
schauplatz Tunis einzig und allein vo-m
Nachschub ab.
Zwei -, dreimal am Tage kommen
die grossen Pulks

Eine hervorragende Organisation - eS Nach¬
schubs zu Wasser und zur Luft zwischen Eu¬
ropa und Tunesien, das war das Geheimnis
des deutschen Erfolgs , daS war die Ueber-
rafchung für die Gegner, das war die Voraus¬
setzung, - en Vormarsch - er englisch-amerika¬
nischen Landungstrupven zum Stehen zu brin¬
gen . als sie tunesisches Gebiet betraten . Bom
ersten Augenblick des deutschen Gegenschlags
an rollte der deutsche Nachschub mit einer
Präzision, die nur dem Deutschen zu eigen
sein kann . Während es die Aufgabe der Han¬
delsschiffe ist , Panzer , Geschütze und sonstige
schwere Waffen und Geräte über die Straße
von Sizilien zu bringen , liegt ein großer Teil
der Nachschuborganisation in den Händen der
Luftwaffe , die einmal den Geleitschutz der
Schiffe übernimmt , zum anderen aber mit ih¬
ren TranSportverbänden in unermüdlichen
Einsätzen die Masse des Nachschubmaterials
von Europa nach Afrika bringt.

Mehrmals am Tage starten die Pulks , die
für die Soldaten in Tunefien schon zum Be¬
griff geworden sind . Zur bestimmten Minute
sammeln sich die Transportverbände , die aus
allen Richtungen auf den Sammelpunkt sto¬
ben . Dany zieht die Masse der In 52 hinüber
»ach Afrika . Ein gewaltiges Bild — es wie¬
derholt sich täglich zweimal, dreimal — und
wenn die Pulks auf den Plätzen von Afrika
landen, dann stapeln sich unvorstellbare
Mengen Material auf den Plätzen, um
sofort an ihre Bestimmungsorte weitergeleitet
zu werden. Munition . Berpslegung . Waffen ,
Benzin , Oel, Kabel, Wasierkanister, Feldküchen ,Motorräder , Zeltbahnen , Ersatzteile aller Art .
Flügzeugmotoren usw . , doch vor allem deut- i

sche Soldaten ! Unübersehbar ist die Masse deS
Nachschubmaterials eines einzigen Pulks , doch
das wiederholt sich mehrmals , Tag für Tag,
während gleichzeitig in den Häfen Tunesiens
die Handelsschiffe einlaufen . Ein eindrucks¬
volles Bil- deutscher Nachschuborganisatton .
11 Transportflieger mit dem Ritterkreuz

Auch der Flieger der Transportstaffel weiß,
wie viel von seiner persönlichen Einsatzbereit¬
schaft abbängt. Er weiß, daß die tunesische Front
zum Stehen gekommen ist . Er weiß , welche
gewaltig» Anstrengungen der Gegner macht,
diese Zeit ausznnutzcn, um weitere Massen an
Nachschub , an Panzern . Waffen , Munition ,
Truppen und Verpflegung an die tunesische
Front zu bringen . Und dies erhöht teine Ein¬
satzbereitschaft. Sie läßt diese schweren Stun¬
den des Dienstes leichter ertragen . Denn wie
groß sind doch die Anforderungen , die beson¬
ders beim Afrika- Nachschub an die Transporter
gestellt werden. Tagtäglich im Pendelflug von
Europa nach Afrika und dann wieder von
Afrika mach Europa . UnterweaS 'häufig An¬
griffe durch feindliche Jäger , auf den Plätzen
Angriffe durch feindliche Bomber. Die Besat¬
zungen müssen ent. und beladen helfen , da es
oft auf Minuten ankommt. Tag für Tag Ein¬
sätze. oft fünf, sechs «nd mehr Stunden äußerste

Nervenanspannung und Konzentration der
Flugzeugführer . Kampf gegen naturgemäß ein-
tretende Müdigkeit. Der Blick stur auf die
Instrumente . Oft stures Nachfliegen nach den
vorderen Flugzeugen . Ja . der Ausdruck stiur
hat wohl selten so berechtigte Anwendung ge¬
funden. wie hier !

Jeder weiß , daß dieser Dienst von ungeheu¬
rer Bedeutung für die Kriegführung ist . be¬
sonders die Tatsache beweist es. daß elf Trans¬
porter mit dem Ritterkreuz ausaezc'ichnet
wurden.
Sie bleibt die brave In

Wer einmal einen Einblick in die Organi¬
sation des Nachschubs gewonnen hat , wer un¬
sere Transporter kennt und ihre Einsatzsreu -
digkeit einmal verspürt hat. der weiß , daß ste
die Anforderu'ngen für den Nachschub nach Tu¬
nesien meistern werden. Der Transporter ist
der alte geblieben , und seine große Freundin ,
die brave In , wird ihm weiterhin treu bleiben.
Wenn die Beiden auch keine großen Luft -
kämpfe meistern , wenn sie auch nicht m >1 töd - i
licher Bombenlast auf feindliche Ziele stürzen,
so dienen sie beide, der Transporter und (eine
In . doch der augenblicklich wichtigsten Aufgabe ,
den Nachschub für Afrika, dem Panzer und
Landser.

Ausgaben, die dem Landvolk gestellt find
Staatssekretär Backe zum Beginn de» bäuerlichen Berufserziehnngswerkes

* Potsdam , 10. Jan . Den Höhepunkt der
Reichsarbeitstagung der Beauftragten für daS
bäuerliche Bernfserziehungswerk in Potsdam
bot eine Rede von Staatssekretär Backe , die
den Beginn der praktischen Arbeit für das Be¬
rufserziehungswerk im gesamten Reichsgebiet
etnlertete. Der Staatssekretär zeichnete die
Folgerichtigkeit der agrarpolitischen Zielsetzungder letzten Jahre auf. Wir seien heute so weit ,
daß wir uns über die ernährungswirtschaft¬
lichen Fragen hinaus nun mit der gleichen
Intensität wie bisher Lei der jährlichen Er -
zengungsfchlacht den Aufgaben zuwenden könn¬
ten und müßten , die dem Landvolk durch die
Sprengung der Raumenge in der Heimat und
für die Besiedelung und Eindeutschung der er¬
rungenen Ostgebiete gestellt sind. Im Mittel¬
punkt dieser Aufgabe stehe das bäuerliche
BerufSerziehungSwerk , das genau so
verwirklicht werden müsse wie die ErzengungS-
lchlacht .

Den feierlichen Abschluß fand Sie RetchS-
arbeitstagung am Samstagabend in Gegen¬
wart von Staatssekretär Backe und Staats¬
sekretär Willikens und zahlreicher Gäste anS

Stalins „Nordasrika-Znleresse " bestätigt
England tritt für die Moskauer Forderungen nach Einschaltung in Nordafrika ein
H . W. Stockholm , 10. Jan . Daß die Sowjets

den Anspruch erhoben >haben , nun auch in
Afrika mitzureden und sich in die englisch-
amerikanische Auseinandersetzung um die fran¬
zösische Beute einzuschalten , wird jetzt in Lon¬
don bestätigt . Zugleich wird dieser Anspruch
von mehreren Blättern als berechtigt aner¬
kannt. England sucht, , wie schon im Fall de
Gaulle ersichtlich Ivurde, bet den Sowjets An¬
lehnung und Unterstützung gegenüber den
USA . . ' *

Der „ Economist" erklärt in einem vielbeach -,teten Leitartikel, politische Aktionen im Zu¬
sammenhang mit militärischen müßten unbe¬
dingt zwischen England den USA . und der
Sowjetunion gemeinsam erörtert und
f e st g e l e g t werben. Nordafri -ka fet ein
Schulbeispiel, wie politische Kriegführung
nicht sein dürfe, und man müsse die bisherigen
gefährlichen Wege — gemeint sind offensichtlich
die Methoden der USA . -Diplomatte und deS
USA . -OberbefehlshaberS — schleunigst auf¬
geben . Die Schuld an der jetzigen Misere
wird darauf zurückgeführt , daß es zwischen
den drei verbündeten Mächten keine Ueber-
einkunft gegeben habe . Die Sowjetunion habe
etliche Fragen gestellt, sich aber im übrigen
in diskretes - Schweigen " gehüllt . Auf keinen
Fall dürfe aber dieser Borganq dazu führen,
daß auch künftig unter dem Oberbefehl irgeno
eines Generals alles entschieden werde . Eng¬
land, Amerika und die Sowjets müßten sich
über die wesentlichen Prinzipien einigen.

Nachdem hiermit bereits dem EinmifchungS -
anfpruch der Sowjets ' aenü'genü gehuldigt wor¬
den ist, wird die Gefahr ausgemalt , eines
Tages könne womöglich jede der drei Mächte
eine rivalisierende Stellung einnehmen. Nord¬
afrika biete für künftige Schwierigkeiten guten
Anschauungsstoff . Es sei durchaus denkbar,
daß sich eine Negierung in London befinde (ge¬
meint ist de Gaulle) , während eine andere von
dem leitenden General eingesetzt werde (ge¬
meint : Darlan , Giraud ) , und eine dritte ent¬
stehe womöglich durch eine unterirdische Be¬
wegung . . . kein Zweifel, daß hier auf die
Kommunisten angespielt wird , die hiermit erst¬
malig als Werkzeug Moskaus gegen die Pläne
der plntokratischen Verbündeten in den um¬
strittenen Gebieten auf den Plan treten .

„Sunday Pictorial " meldet darüber hinaus
in ganz konkreter Form , die Sowjetunion habe
in London und in Washington entschiedene
Vorstellungen wegen der politischen
Lage in Nordafrika erhoben (nur wegen der
politischen ? ) . Eden sei davon unterrichtet wor¬
den , daß Sowjetrußland konsultiert zu werden
wünsche, ehe weitere Entscheidungen über die
Zukunft der nordafrikanischenKolonien gefällt
würden. In einem eigenen Kommentar betont
das Londoner Blatt , die Lösung des Nord-
asrika - Dilemmas müsse durch Beratungen der
drei verbündeten Großmächte gefunden werbe » .
„Sowjetrußland hat ein Recht auf Mehrbetei¬
ligung , so gut wie darauf , seine Soldaten ster¬
ben zu lassen."

Zehn Jahre Gefängnis
für de Lattre de Tassignq

8. Bichy . 10 . Jan . Der französische General
de Lattre de Taffignn. der nach Beginn des
angelsächsischen Angriffs auf Nordafrika als
WehrkreiSkommanüeur von Montpellier ver¬
lacht hatte, mit einKren Offiziere» »ud Mana »

fchasten nach Nordafrika - zu gelangen, um sich
den Angelsachsen anzuschlichcn , wurde vom
französischen Staatstribunal tn Loon z u zehn
Jahren Gefängnis verurteilt .

Dieses Urteil war für die französische
Oeffentlichkeit in mehrfacher Hinsicht eine
Neberraschung . Die Anklage lautete zunächst
nur auf „Schädigung . der Staatssicherheit".
Später wurde die Anklage abgeändert in „Auf¬
gabe eines Postens auf dem Staatsgebiet , daS
sich in Kriegszustand befindet und Hochverrats¬
versuch" . Während der Verhandlung , die hin¬
ter verschlossenen Türen stattfand, wurde die
Anklage auf „Hochverratsversuch" fallen ge»
lassen, ohne daß die Oeffentlichkeit eine Be¬
gründung erfuhr . Et» Kommuniqus sagte nur ,
die Unterlagen dieser Anklage seien „unzu¬
reichend" gewesen. De Lattre de Taffignn, der
entschlossen war , auf der Seite deS Feindes
gegen fein Vaterland zu kämpfen , wurde also
nur deshalb verurteilt , weil er entgegen dem
vorliegenden Befehl „feinen Posten verlassen "
hatte.

Henry Kaiser ist Jude !
* Genf, 10. Ja ». Daß der amerikanische

Reklame-Schiffbauer Henry Kaiser Jude ist
— was in Anbetracht der marktschreierischen
Reklamemethoden dieses Mannes ohnedies zu
vermuten war — wird jetzt von der enalisch-
jüdischen Wochenschrift „Jewish Chronicle" in
einem Artikel unter der Ucberschrift .Ein jüdi¬
scher Zauberkünstler" bestätiat. Das Blatt be¬
klagt sich darüber , daß diese Tatsache in der
Oeffentlichkeit nicht genügend gewürdigt wor¬
ben sei.

Gleichzeitig wird auch der südi ^ch - amerika-
nische Architekt Albert Kahn wegen seiner
„großartigen Leistungen beim Aufbau der
USA . -Rüstungstndustrie " gefeiert.

Partei und Staat mit einer Gedenkstunde ander Gruft in der Potsdamer Garnifonkirche.
Reichsleiter Rosenberg

auf der Ostschulungstagung der NSDAP .
* Pose» , 10. Jan . Zu Beginn des vierten

Jahres der Parteiarbeit im ReichSgau Warthe¬land wurde in Posen eine Ostschulungs¬
tagung der NSDAP , burchgeführt.Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser
eröffnete am Samstag die große Schulungs¬
veranstaltung in der Aula der Reichsuniver-
sität mit einer Ansprache , in der ex. im 'Hin¬
blick auf bie SiedlungSaufgaben im
Osten die Bedeutung der weltanschaulichen
Schulung für die GemeinschaftSbtlbung der in
den neuen Ostgebieten aus allen Siedlungs¬
zonen Europas zusammcnströmenöendeutschen
Menschen unterstrich . Oberster Grundsatz der
Schulungsarbeit der Partei in den vor drei
Jahren zum Reich gekommenen Gebieten fei
die Ausrichtung der jungen , erst in Bildung
begriffenen Volksgemeinschaft nach großdeut-
schen Gesichtspunkten .

Anschließend gab Reichsleiter Rosenberg
vor der Führerschaft der Partei aus großange-
legter geschichtlicher Schau eine umiassenbe
Darstellung der Aufgaben, die die Erschließung
und Neugestaltung des OstraumeS, des Völker
zerstörenden Bolschewismus und ging auf daS
beginnende Aufbauwerk im besetzten Osten ein ,der trotz aller Schwierigkeiten Deutschland
schon mitten im Kriege ungeheuren Nutzen
bringe. Tie riesigen , von unseren Soldaten er¬
oberten Gebiete Erden auch weiterhin wirk¬
sam dabei mtthelfen, die Autarkie Europas z»
sichern und die Grundlage dafür zu schaffen ,daß in Zukunft keine Seekoalition
dem Kontinent mehr gefährlich wer¬
den könne .

Der gegenwärtige totale Krieg, so schloß
Rosenberg seine Ausführungen , erfordere nicht
nur den hetzten Einsatz aller militärischen und
wirtschaftlichen Kräfte, sondern sei auch ein
Kampf der Weltanschauung, in dem es für
Deutschland nur eine Alternative gebe : zu sie¬
gen oder unterzugehen.

Hungersnot
in -er indischen Provinz Gin-

* Bangkok, 10. Jan . Eine schwere Hun¬
gersnot brach in der Provinz Sind , be¬
sonders in den Bezirken von Karachi und
Haiberabad aus .

Wie Radio Delhi hierzu entschuldigend mel¬
det , sei das Eisenbahnnetz sehr stark bean¬
sprucht, da es in erster Linie für die britischen
Truppen und deren Verpflegung benötigt
werbe . Man werde „versuchen , die im west¬
lichen Teil deS Landes dringend benötigten
Lebensmittel entlang der Westküste auf dem
Seewege zu transportieren .

In S u r a t ( Provinz Bombay) explodierte
eine in Indien hergcstellte Bombe in dem
Hause des MagistratvorstehcrS. Radio Delhi
muß zugeben , daß die städtischen Arbeiter und
Angestellten sn Surat weiterhin streikten und
baß die Unruhen anbauern .

Der britische Distriktschef in Surat hielt eine
Versammlung vor 1000 Bauern des Bezirks
ab und zwang die Anwesenden , der britischen
Regierung den Untertaneneib zu leisten .

verwallungspoliüscherSankerollder llSA.inMarokko
Die Wirkung der Geleitzugkatastrophen auf die mohammedanische Bevölkerung

VVX. Rom, 10. Jan . Die Auswirkung der
schweren Fehler in der Behandlung der mo¬
hammedanischen Bevölkerung, die sich aus der
Unwiflenhett der Amerikaner über die geo¬
graphischen , völkischen und wirtschaftlichen Ge¬
gebenheiten des Landes erklären, hat die
amerikanischen Besatzungsbehörbenin Marokko
veranlaßt , de« Hauptteil der Verwaltung wie¬der der französischen Beamtenschaft zu über¬
geben , obgleich das Mißtrauen gegen diese ad¬
ministrative Macht in französischen Händen
weiterbesteht . Diese dem amerikanischen Pre¬
stige im Urteil der mohammedanischen Bevöl¬
kerung abträgliche Notlösung ergibt sich zum
größten Teil aus der sich immer sicht¬
barer abzeichnenben Wirtschafts¬
krise , in der sich Marokko durch die ameri¬
kanische Aktion befindet . Die USA .-Versor-
gungsschiffohrt ist nicht in der Lage , alle An »
sprüche der amerikanischen Truppen zu erfüll
len, geschweige denn darüber hinaus noch den
Bedarf der einheimischen Bevölkerung noch
Rechnung zu tragen , so daß Requirierüngen an
der Tagesordnung sind .

Nachdem die großen französischen Farmen
auf amerikanischen Befehl Ihre Borräte an die
Besatzungstruppen abgeben mußte«, »reifen
jetzt die Beschlagnahmungen, in erster Linie

von Lebensmitteln und Schlachtvieh , äuch auf
die von Mohammedanern betriebenen land¬
wirtschaftlichen Gebiete über . Es hat sich dabei
erwiesen, daß sich die mohammedanische Bevöl¬
kerung den amerikanischen Anordnunaen länast
nicht so fügt wie die französische, die infolae
jüdischer Mithilfe den Amerikanern völlia aus»
geliefert ist . So scheitern die im Laudesinnern
vorgenommenen Requirierungen an Schlacht¬
vieh . da die Eingeborenen das angeboteneGeld
zurückweisen und ihre Gerden' in die unzu¬
länglichen Gebirgsgegenden bringen . Erschwe¬
rend kommt hinzu, daß hie Amerikaner nicht
in der Lage sind . Tee an die einheimische Be¬
völkerung zu verteilen , der gemäß den in ganz
Nordafrika geltenden Gebräuchen , wichtiger als
Gerste ober Zucker ist. Die amerikanischen Be¬
hörden versuchen über die Schwierigkeiten hin-
wegzukommen . indem ste vorgeben, riesige Ge¬
leitzüge seien von Len USA . aus zur Befrie¬
digung der Bedürfnisse der einheimischen Be¬
völkerung Marokkos unterwegs . Die Vernich¬
tung mehrerer Gelettzüge durch deutsche Ht*
Boote bereitet der amerikanischen Führung
auch insofern Schwierigkeiten. als sie Segel-
mäßig die Haltlosigkeit der Versicherungen der
amerikanischen Agitation enthüllt.

I gnfaqtt
Deutsch « Schlachtfl » g » e » ge griffen

südlich der Großen Syrte am 9. Januar über¬
raschend einen britischen Kraftfahrpark an.
Obwohl im Augenblick deS Angriffs et» hefti¬
ger Sandsturm einsetzte, führten die Flugzeuge
ihre Aufgabe planmäßig durch. Zahlreiche Last-
kraftwageu wurden beschädigt oder in Brand
geworfen.

Staats minister Pietro Fedele ,
der bekannte Historiker und Proseffox an der
Universität Rom, der von 1925 bis 1928 als
Unterrichtsminister die Grundlage zur faschi¬
stischen Schulreform legte, ist nach kurzer
Krankheit in Rom im Alter von nahezu 70
Jahren gestorben .

Die britische Admiralität gibt, wie
Reuter meldet, bekannt, daß das britische U-
Boot „Utmost " überfällig ist und als verloren
gelten Wutz.

König Michael von Rumänien hat
dem stellvertretenden Ministerpräsidenten Mi
Hai Antonescu das Großkreuz des Ordens für
treue Verdienste verliehen, die höchste Stufe
dieser Auszeichnung.

Der parlamentarische Staats¬
sekretär des britischen JnformationSmini
steriums, Ronald Tree , ist nach einer Meldun -:
des „Daily Telegraph" plötzlich von seiner-
Posten entfernt worden, den er drei Jahre
inne hatte.

Der USA . - Generalmajor ' Spaatz
wurde, wie Reuter meldet , zum Oberkomman»
bierenben der englisch- amerikanischen Luft »
streitkräfte in Nordafrika ernannt .

Ein englisches zweimotoriges Mi¬
litärflugzeug stürzte , wie aus La Linea
gemeldet wird, am Samstag kurz nach seinem
Aufstieg etwa IX Kilometer von der Festung
Gibraltar entfernt ins Meer und versank . Von
den beiden Piloten wurde der eine getötet ,
während der andere mit schweren Verletzungen
geborgen werden konnte .

Die verzweifelte Wirtschaftslage
Tfchungktngs wirb von einem Korrespon.
denken der USA . -Agentur Associated Preß in
einem Bericht geschildert. Die Lebenshaltungs¬
kosten , so schreibt er u. « . . seien auf eine phan -
tistische Höhe gestiegen . Die gesamte Industrie
In dem Tschungking unterstehenden Gebiet leibe
sowohl an Rohmaterialien als auch an neuen
Maschinen und Ersatzteilen. Dies alles sei eine
Folge der Abschneidung Tschungkings von dem
Verkehr mit der Außenwelt, denn die einzige
Lebensader sei zur Zeit der Luftweg von In -
bien , auf welchem Wege jedoch nur unzurei¬
chende Mengen hereinkämen.

Die brasilianische Bundesregie¬
rung kündigte gegen den schleppenden Ein¬
gang der Teilzahlungen für die brasilianisch
Zwangskriegsanlcihe 'scharfe Strafmaßnahmci ,
an . Diese Zwangskriegsanlethe zieht nicht nur
die besitzenden Klaffen heran , sondern verpflich¬
tet auch alle Gehalts - und Lohnempfänger,
« inen bestimmten Prozentsatz ihres Einkom¬
mens als Anleihe an den Staat abzultefern.
Für verspätete Zahlungen müssen nunmehr
Äersäumniszinsen von 10 Prozent bei Betra¬
ges bezahlt werden.

DerPräsiöentöerNeuyorkerJu -
genb ge richte gab die Zahl der Im Jahre
1942 in Nenyork abgenrteilten Jugendlichen be¬
kannt. Mit insgesamt 4485 Urteilen ist eine
Zunahme von 10,d Prozent der Jugendver¬
gehen gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen .
Ferner nahmen die Vergehen wegen AnS -
fehens oder Vernachlässigung von Kindern um
11,6 Proznet zu.

Ein schweres Grubenunglück ereig¬
nete sich in der Kohlenmine La Esperanza bei
Ciudad de ! Ore in Mexiko , bei der etwa 100
Bergleute verschüttet wurden. Bisher konnten
acht Leichen und 16 Verletzte geborgen wer¬
den . 67 Bergleute werden noch vermißt.

Durch die ansteigende Trocken¬
heit ist in Brasilien mit größeren Ernte¬
schäden zu rechnen , wie „Arriba " aus Buenos
Aires meldet. So ist beispielsweise in Rio
Grande de Dul die Hälfte der gesamten Ernte
durch die Dürre vernichtet worden. ,

Schnette Justiz gegen Kriegsschieber
* Berlin , 9. Jan . Am 5. Dezember 1942 wur¬

den in einem Betrieb in. Deuschendorf/Ober -
stetermark Schiebungen mit Zucker aufgedeckt,welcher - er Werksküche dieses Betriebes zu-
geteilt war. Der Betriebsbeamte TheodorGrober veruntreute mit Hilfe - es Lager-
Halters Johann Hoffman « davon etwa 800
Kilogramm. Die beiden veräußerten den Zuk -
ker zu Ueberpreisen und argen Eintausch von
Zigaretten an Bekannte und den Werkange-hörigen Johann Salchenegger und den Werk¬
meister Josef Fürtinger sowie an den Zigaret¬tenhändler Johann Flcischhacker. In muster¬
gültiger Zusammenarbeit von Ermittlungsbe¬hörden und Gerichten konnte das Sondergericht
Leoben gegen die Kriegsverbrecher, die im
übrigen unbescholten waren und sich bishereines guten Rufes erfreuten , bereits am 18. >
Dezember 1942 das Urteil fällen , das gegenGruber auf s i e b e n I a h r e , gegen Hoffman »
auf fünf Iahte , » egen Salchenegger awf drei
Jahre , gegen Fürtinger auf zwei Jahre und
gegen Fleischhacker auf eineinhalb Jgzre
Zuchthaus lautete.

Ein minderjähriger Kanzleigehilfe des Wer¬
kes erhielt sechs Monate Gefängnis.

Erst vom Sommersemester ab
Medizinstudinm ohne vorhergehenden

Krankenpflegedienst
* Berlin , 9. Jan . Wie bereits bekanntgegeben

worden ist, ist durch eine Aenderung der Be- ,
stallungsordnung für Aerzte der Kranken¬
pflegedienst der Studierenden der Medizin von
sechs Monaten auf vier Monate verkürzt und
feine Ableistung in den Hochschnlferien gestattet
worben. Von zuständiger Seite wirb hierzu
ergänzend mitgeteilt , daß diese Neuregelung
erst am 1 . April 1943 in Kraft tritt . Die Auf¬
nahme des Studiums der Medizin ohne vor¬
herige Ableistung bei Krankenpflegebienstes
ist also erst mit Beginn beS Sommersemesters
1943 und die Zulasiung zur ärztlichen Vorprü¬
fung nach nur vtermonatigem Krankenpflege¬
dienst vom Ende deS Sommersemesters an
möglich. Bis dahin gelten die bisherige» Be¬
stimmungen unverändert weiter.

Verlag : Führer -Verlag G. m. b; H„ Karlsruhe
Verlagtdirektor Emil Hunt . Heuptscfarlltleiter Fram
Moralin -. Stellt Haupttebriftleiten Dr . Georf firitoer
Bolttlonidruck : . Mdiaaatdrutaeb « Druck - ond Verlag ».
( earUaebalt p . fe, B. Zur Zelt bl Preis litte Nr . U gültig .



L -" taa DerMree Seite 8

In letzter Minute entschieden
Erd schätz den einzigen Treffer im Gauoergleichskampf Württemberg—Baden

Vor 5000 Zuschauern trafen sich in der Stuttgarter AdoH -Httler -Kampfbahn die
Fußballmannschaften von Württemberg und Baden . Durch einen von dem badischen
Mittelstürmer Erb eine Minute vor Spielschluß erzielten Treffer erlitt die württember -
Rische Mannschaft eine Niederlage , die nicht ganz dem Verlauf des Treffens gerecht
wird . Ein Unentschieden wäre verdient gewesen .

Sntzerst zuverlässig , obgleich er schon
eingangs daS Spiel wegen einer Verletzung
für zehn Minuten ausfcheiden mußte.

Das Spiel war recht intereffant, wenn eS
auch der Würze von Torerfolgen ermangelte.
Baden unternahm zuerst gefährliche Angriffe,
wobei Erb einmal scharf an die Latte schoß.

Spiele qew . nn«. Verl. Tor » um.
14 14 113 :8

35 :27
28

14 9 S 18
13 7 2 4 29 :25 16
12 6 2 4 29 :29 14
IS S l 5 31 :49 13
14 f 26 :32 12
13 26 :40 10
\l 4 1 8 32 :28 9

3 2 8 19 :56 8
IS 2 2 11 13 :57 6

Württemberg hatte bei der Aufstellung der
^ ""uschaft außerordentlich« Schwierigkeiten.

fä °n im Laufe der letzten Woche mehr-
Umstellungen in der geplanten Zusam-

Ansetzung notwendig geworden waren , mußte
am Spieltag selbst nochmals eine Aende -

ung erfolgen, weil Bertele für den Mittel -
aurmerposten nicht zur Verfügung stand . Statt

>ner ging Langjahr in die Sturmmitte und
S ?u« trat auf den linken Läuferposten. Und
»
'^ Notwendigkeit war es , die der Sptelweise

Württemberger ihren Stempel aufdrttckte
« no ihre Erfolgsaussichten beeinträchtigte. Denn
r^ngjahr faßte seine Aufgabe ausschließlich im
^ lnne eines Aufbaustürmers auf und weil auch
7:°ch sich vorwiegend in dieser Richtung betä-

waren die übrigen drei Angriffsspieler
auf ^ allein gestellt. Die Leistungen

Läufer waren in der Abwehr zufrieden-
' Uend, daS Zuspiel ließ jedoch Wühsche offen

JJ ® trug Len Bodenverhältnissen keine Rech -
^ Eht Mt waren die beiden Verteidiger

i ^ bervorragendwieimmerTurek
T 0 r . Alle drei standen dem berühmten

fischen Schlußtrio nicht nach.
" Heg in allem wirkte die badische Gau,

. Mannschaft jedoch einheitlicher.
hat keine schwachen Punkte , obgleich Günt .

bi« »
dei der Pause etntreten konnte und

^ ° dahin von Schwab vertreten wurde, der
^."chher den Posten des Rechtsaußen Fischer
^ ??uahm. Der vielgerühmte schußgewaltige
pirsche Sturm mit den Kanonen
s- anuer . Lutz und Erb blieb denZu -
s ^ auern allerdings einiges fchul -
t ,,?• Wohl waren die Angriffe der Badener
^ ^ Ürlicher, weil sie steil angelegt und mit
°>chem Start vorgetragen wurden, aber die

fT^ ußkraft mangelte doch auch auf dieser Seite ,
wenn man in Betracht zieht, daß die

Bodenverhältnisse ungünstig waren . Die Läu.
^ kihe fiel durch gutes Deckungsspiel auf, wo-
»L Rohr eS sich angesichts der,soliden Bertei -
'üung leisten konnte , seine Stopperrolle nicht

^
»zu defensiv aufzufaffen . Die eindrucksvollste

^ .mung der badischen Elf sah man von den
/ 'den Verteidigern , von denen Schneider

zu umgehen war , was ihm sogar immer
fß 'ptx weite Vorstöße in die gegnerische Spiel -

gestattete. Der Torhüter Speck war

Bessere Gesamtleistung der Badener
93 . -Gebietsoergleichskämpfe der Gebiete Baden/Elsatz , Württemberg und Westmark

am Grotzen Belchen
Der Avfahrtslanf

am Nachmittag war auf die große Strecke Rö-
dein—Gustiberg ausgesteckt. ES ist zum ersten¬
mal, daß im Elsaß diese für Mittelgcbirgs -
Verhältnisse große Abfahrt von 550 m Höhen¬
unterschied bei 2,5 km Länge für einen offi¬
ziellen Lauf benutzt wurde.

Baden- Elsaß I gelang es diesmal, die Würt-
tcmberger glatt zu schlagen, in hem Günther
Horat den Sieg in der Einzelwertung mit
2 :12 2/10 Sekunden vor dem Württemberger
Robert Gaiser an sich riß und auch die 3. , 4 .
und 5 . Ränge an Baden -Elsaß I fielen . Eine
Glanzleistung gelang dem 18jährigen Elsässer
Robert Finger DJ . Elsaß II , der nach forscher
Fahrt den 8. Platz errang .

Der Torlanf
mit 800 Meter Länge und 250 Meter Höhen¬
unterschied endete mit dem Sieg öek Badeners
Grab vor Gaiser-Württemberg und bestätigte
die Ueberlegenheit der Badener
Mannschaft in der alpinen Kombi¬
nation . Der erste Platz in der Kombination
fiel nichts destoweniger an Gaiser-Württem-
berg durch seinen Vorsprung in der Abfahrt
auf den nächstfolgenden Grab -Baden.

9m Sprunglauf
sicherte sich Baden die beiden ersten Plätze durch
Grab und Kämmerer und somit den Steg in
der Dreier -Kombination der Bergletchskämpfe.

Württemberg, unterliegt im Gesamten mit
14 Punkten gegen IS Punkte für Baden -Elsaß I .
Durch seine besseren Leistungen im Gelände¬
lauf und im AbfahrtS-TorlMf siegte Baden-
Elsaß II mit 21 : 1 über Westmark . Doll .

Nach einer Biertelfiunde änderte sich das BIN ,
die Württemberger spielten eine leichte Feld¬
überlegenheit heraus , die sich nach und nach
steigerte . Bor dem Strafraum wurden die
Vorstöße jedoch meist zum Stehen gebracht . Die
zweite Halbzeit brachte eine Tempostetgerung
sowie eine Verbesserung der Leistungen bei
beiden Mannschaften. Anfänglich waren die
Württemberger im Feld leicht im Vortwl , dann
aber wurden sie von ihren badischen Kamera¬
den zurückgedrängt. Torreife Situationen er¬
gaben sich auf beiden Seiten , die schwierigeren
Probleme hatte aber Württembergs Torhüter
zu lösen . Und schließlich mußte er sich in der
einen Minute vor Schluß durch einen Schub
von Erb zum ersten und einzigen Mal ge¬
schlagen bekennen . Bin».

Daxlanden in der Mittelgruppe
Einen sehr schönes Erfolg verzeichnet « Dax

landen mit seinem 4 : 1 -Sieg über Feudenheim,
den man in dieser Höhe nicht erwartet hatte,
der aber auf Grund des Sptclablaufes absolut
verdient war . Mit diesem Sieg hat sich Dax
landen, das jetzt in die Mtttelgruppe vorge
stoßen ist, ein erhebliches Stück aus der Gefah
renzone des Abstieges entfernt 'und ist auf
dem besten Weg , sich den Verbleib in der Gau¬
klasse zu sichern . In Pforzheim gab eS einen
harten Kampf zwischen dem Klub und dem FC.
Freiburg , den die Goldstädter, wie im Vor¬
spiel knapp für sich entscheiden konnten. 4 :8
lautete diesmal das Ergebnis .

1
BfR . Mannhetra
8 « . Waldhof
MB . Mahlburg
VfTuR . steudcnheim
std . Pforzheim
SIS . Darland «n
Pf®. Okreiburg
BfS . Neckarau
PHSnlr KarlsruS «
OT. Rastatt

FV . Daxlanden —BfTuR . Feudenheim 4 : 1
Daxlanden zeigte wieder einmal einem Geg¬

ner , der bisher so überraschend gut abschnitt
und als Favorit für dieses Spiel galt, was
eine Harke ist. Das 4 : 1 kommt unerwartet
und könnte bei dem Außenstehenden den An¬
schein einer schwachen Feubcnheimer Leistung
erwecken. Das wäre eine Trugschluß, denn
die Feudenhcimer zeigten auch in diesem Spiel
und vor allem in der ersten Hälfte, daß ihre
bisher errungenen schönen Erfolge nicht von
ungefähr kamen . Die Mannschaft kann etwas,
spielt einen sehr soliden und technisch guten
Fußball , hat Linie in ihrem Spiel , ist schnell
und kampfkräftig. Die gesamte Abwehr stellte

». Der Große Belchen , der höchste Gipfel der
Zogesen, war am Samstag und Sonntag der
Schauplatz der ersten HJ .-GebietSvergleichs-
,»>npfk her Gebiete Baben , Elsaß, Württem-
/ *» und Westmark . Jedes der beteiligten Ge -
/ Ete stellt« je eine Fünfermannschaft für den
Aländelauf , den Sprunglauf und den Ab-
°vrtS -Torlauf . DaS Gebiet Baden -Elsaß trat

'°Sar mit zwei Mannschaftenan. Baden- Elsaß I
^ mit rechtsrheinischen Teilnehmern — und
Württemberg standen im Vergleichskampf im
^ " ändekampf mit KK. -Schießen, . Abfahrtstor -
LUf • und Sprunglauf . Baden - Elsaß II , die
. 'ünnschaft vom linken Rheinufer , muß sich mit
/ m Berglandgebict Westmark im Gelänüelauf

Abfahrtstorlauf . Der Sprunglauf fiel hier
? «s dg di« Westmark keine Springermann -

stellte.
v *» Samstagmorgen bet sehr günstigen"Ugerlichen Verhältnissen stieg

dex Geländclanf
? kr g km mit KK.-Schießen . Eine im Halb¬
st-»? Bm ben Osthang des Belchen fein ausge-
j " « e Strecke ganz norwegischen Stils fand

rückhaltlose Zustimmung der Teilnehmer,
«r * Württemberger legten sich kräftig ins
jjW und ihr Bester, Konrad Weber, endete
^ . Sieger mit 46 Sek. Borsprung auf dem
Ebener , Oskar Albrecht . Die Ersten der
«ianufchaft Baden -Elsaß II belegten die 7 ., 8.

ub g. Plätze, während der erste Vertreter der
Ostmark , Heinz Bülichen, auf dem 12. Platz
/ bdrte . Im Gebietsvergleichskampf bei Wer-
Lbg der vier besten jeder Mannschaft siegte

über Baden-Elsaß I mit 6 :5,
Mrend Baden-Elsaß II die Westmark mit
^ schlug.

sich gut, zerstörte mit Erfolg und zeigte be-
freienden Abschlag,' nach Halbzeit unterliefen
ihr einige Deckungsfehler, die Daxlandens
Angriff prompt zu Treffern nützte . Der
Sturm Feudenheims kombinierte flüssig und
sauber.

Daxlanden 'zeigte ein frisches , lebendiges
Spiel , kampfbetont , energisch, aber auch, alles
in allem gesehen, gut in der Zusammenarbeit .
Die Abwehr war wieder einmal mehr tadel¬
los auf dem Posten, Kiefer im Tor aufmerk¬
sam und absolut sicher , Quenzer und Dan¬
nenmaier zwei stoßsichere Verteidiger , die
Läuferreihe — Kraft , der überragende Lin¬
der und Weber — mit bestem Erfolg tätig .
Der Sturm , in welchem sich der Senior der
Mannschaft , der S4jährise Klingler überi
raschend lebendig und beweglich zeigte , war
vor der Pause zu überhastet und unentschlos¬
sen , hatte allerdings auch einige Male großes
Pech, sonst hätte es an Halbzeit gut 2 :0, statt
0 :0 heißen müssen. Er holte das Versäumte
aber nach der Pause auf, alle Spieler zeigten
sich stark verbessert , Müller hat sich auf Halb¬
links gut herauSgcmacht, Man- möchte dem
schußgewaltigen Wiese seine Beweglichkeit
wünschen , der junge Dannenmaier auf Links¬
außen und Rill auf Rechtsaußen (bei letzte¬
rem krankt es noch an der Genauigkeit deS
Zuspiels ) waren zwei gute Flügel .

In der ganzen ersten Hälfte hatte Daxlan -
den mehr vom . Spiel . Zugespitzte Situationen
spielten sich vor Feudenheims Tor ab, ein schö¬
nes Tor von Klingler wurde wegen Abseits
annulliert und Feudenheims Abwehr wehrte
alle weiteren Versuche mit ' Glück und Geschick
ab, aber auch Daxlandens Hintermannschaft
vereitelte jeden Erfolg des gefährlichen Feu-
denheimer Sturmes . Nach der Pause fiel be¬
reits nach 6 Minuten das Führungstor für
Daxlanden , als Müller eine Vorlage Dan¬
nenmaiers schön verwandelte. 4 Minuten spä .
ter erfolgte eine Steilburchlage Müllers an
Wiese , der nach einigen Schritten wuchtig
zum 2 : 0 einknallte. In der 20. Minute ver¬
wandelt N i l l eine zu kürze Abwehr zum
3 :0. Feudenheim fällt nun ab . 7 Minuten vor
Schluß verwandelt wieder Nill eine feine
Vorlage Müllers zum 4 :0, dann erst kommt
Feudenheim, eine Minute vor Spielende durch
seinen Rechtsaußen zum Ehrentor . W . Ernst .

1 . FC . Pforzheim—FC . Fveiburg 4 : 3
Ein außerordentlich spannendes und drama¬

tisch bewegtes-Spiel gab es im Brötzinger Tal ,
in dem der Gastgeber einen sehr glücklichen
und alles in1 allem kaum verdienten Sieg und
zwei weitere Punkte errang . Während die Ein¬
heimischen bis auf den völlig versagenden Tor¬
wächter eine recht starke Mannschaft zur Stelle
hatten, mußten die Gäste fast die ganze erste
Halbzeit mit neun Mann durchstehen , um erst
zu Beginn der zweiten Hälfte bann vollzählig
zu sein - Doch auch so hing der Klubsieg an
einem seidenen Faden , denn die neun BreiS»
gauer zeigten sich technisch besser beschlagen
und auch wesentlich schneller alS ihr vollzäh¬
liger Gegner , so daß sie das vom Klub vor¬
gelegte Tor wieder ausgleichen konnten und
erst in der letzten Minute vor der Pause das
zweite Klubtor zuließcw Nach dem Wechsel
lief das Spitl auch bei den Pforzheimern flüs¬
siger und nach 20 Minuten schien der Sieg mit
dem vielbejubelten dritten Tor stchergestellt.
Der schwungvolle Freiburger Sturm hatte
aber bis 10 Minuten vor Schluß auf 3 :3 gleich¬
gestellt, nachdem die Gäste auch noch die große
Chance eines Händeelfers ausgelassen hat¬
ten . Kurz vor dem Abpfiff glückte dann dem
Klub schließlich doch noch das vierte Tor , daS
schon lange vorher ebenso gut auch den Frei¬
burgern hätte zufallen können .

Kurt Amerbaeher .

/
Gebietsmeisterschaft im Eissport

Gruppensteg der badischen Eishockeyspieler

Im Mannheimer Eisstadion hatte sich die
dem Eissport verschriebene Jugend eingefun-
den , um in Eishockey und Kunstlauf ihre Be¬
sten zu ermitteln . Den zahlreichen Besuchern
bot sich von dem hohen Leistungsstand all un¬
serer Jungen und Mädel , die restlos bemüht
waren, ihr Bestes zu geben , ein prachtvolles
Bild . ,

Als badischer Gebietsmeister im Eishockey
wußte sich wie im Vorjahr , wiederum der
Bann Mannheim über ben Bann Konstanz mit
5 :0 durchzusetzen. Im Gruppenspiel gegen den
Meister von Württemberg schlug dann Mann¬
heim , verstärkt durch zwei Spieler von Kon¬
stanz, wiederum eine so prächtige Klinge, baß
sich die wackeren Schwaben trotz betonter Ein¬
satzfreudigkeit am Ende mit 4 :0 besiegt sahen .
Gebiet Franken (Nürnberg ) feierte über daS
Gebiet Mainfranken einen hohen 8 :1-Steg , das
sich im Kampf um den dritten Platz von Würt¬
temberg ' abermals und diesmal mit 4 :0 ge¬
schlagen sah. .

Im letzten Ringen um die Gruppenentscher -
düng sicherte sich Baden die Teilnahmeberech¬
tigung an der deutschen Jugendmeisterschaft
mit einem eindrucksvollen S : 1 - Sieg , über Fran¬
ken (Nürnberg ) , deren große Siegeszuversicht
einen gewaltigen Dämpfer erlitt . Die Baden-
Mannschaft hatte in Mohr einen tüchtigen Tor¬

wart , in Aue und Müller aufmerksame Ver¬
teidiger, sowie in dem quicklebendigen Liebig ,
Geist und. Lahrmann einen durchschlagkräftigen
ersten Sturm , der mit 4: 1, 8 :0 und 2 :0 das hohe
Gesamtergebnis von 0 : 1 Treffern herausschoß .

Im Meisterschaftswettbewerb im Eiskunst¬
lauf , an dem sich die badische Meisterin Lore
Veith bedauerlicherweise nicht beteiligen konnte ,
da sie « in Armbruch am Start verhindert . —
sie hätte bei ihrem geschliffenen Können keine
Konkurrenz gehabt , — wurden wiederum durch¬
weg sehr schöne Läufe geboten . Der Mannhei¬
mer Kurt Sönning , überragte die männlichen
Bewerber ganz gewaltig. Sein Lauf war mei¬
sterlich, stilvoll und in jeder Bewegung ge¬
konnt . Sönning wird, das dürfte nach seinem
diesmaligen Lauf feststehen, in Garmisch weit
vorne zu finden sein . Mit 192,2 Punkten bei
Platzziffer 8 holte er sich abermals die badische
Meisterschaft der Reichsleistungsklasse vor sei¬
nem Klassenkameraden Günther Blcm . ^

In die Diegerliste vermochten sich weiter noch
einzutragen , Klasse b Paorlaus : Marianne
Mozin-Ebgar Groß , Klasse b HI : Edgar Groß,
Klasse b BDM . : Gisela Püchcrt, Bann 171 und
für Westmark Gretcl Blaha . Klasse c HI . :
Bann 171 Alex Heberer, für Wcstmark Heinz
Schwabach, Klasse a JB . : Elisabeth Bauz,
Klasse c IM .: Ellen Kurz. 8chmitt .

Wie erwartet Martha Musilek
Ihre Kür war noch besser als im Vorjahr

Mit 10 000 Zuschauern war die Hamburger
Kunsteisbahn „Planten und Blomen" am
Sonntag nahezu ausverkauft , als mit der Kür
der zweite und letzte Teil der Kunstlaufmeister¬
schaft der Frauen begonnen wurde. Wie nicht
anders zu erwarten war , wurde die Wienerin
Martha Musilek erneut , und damit zum zwei¬
ten Male , deutsche Meisterin . Mit Platzziffer 7
und 381 .4 Punkten schlug sie alle ihre Geg¬
nerinnen glatt aus dem Felde. Nachdem sie
schon am Samstag in der Pflicht durch grobe
Sicherheit und Exaktheit in Front gekommen
war , übertraf sie sich am Sonntag in der Kür
selbst. Ihr Programm ist gegenüber dem Vor¬
jahr noch reichhaltiger und schwieri¬
ger geworden und besticht zudem durch über¬
aus elegante und flüssige Ausführung . Zwei-
mal 5,0 und des öfteren 5.8 bewerteten die

Richter ihre gute Leistung . Ihr MetsterschaftS-
sieg wurde von den 10 000 Zuschauern begeistert
gefeiert.

Um den zwetten Platz gab es einen harten
Kampf . Nach der Pflicht hatte Madeleine Mül-
ler ganz knapp vor Inge Jell gelegen . Die
Wienerin hatte dann zweimal das Prch , zu
stürzen, und nachher nicht mehr ganz sicher zu
sein. Da Inge Jell eine außerordenilich
gute Kür lief, wurde sie besser bewertet als
die Wienerin. Gudvun Olbricht. die fleißige
Berlinerin , nahm verdient den 4. Platz ein

Das Junior - Paarlaufen fiel an G e r -
dom — Braun vom Kölner EiSklub . Im
Rahmenprogramm glänzte an beiden Tagen
Meister Erich Zeller . Die Schncllausstaffeln
Hamburg — Berlin der Fkauen wurden durch¬
weg von den Reichshauptstüdterinnengewonnen .

Um den Titel im Eishockey
Klagenfurter AE. — EB . Bielitz 6 :0

In der Kärntner Gauhauptstabt trat die Eis¬
hockeymannschaft deS Klagenfurter AC . zu
ihrem ersten Spiel im Wettbewerb um den
Titel an, wobei sie vor 2000 Zuschauern den
Vertreter Oberschlesiens . EV. Bielitz . mit 6 :0
( 1 :0, 2 :0, 3 :0) sicher bezwang. Die Klagenfurter
waren ihren spielfreubigen Gegnern in jeder
Beziehung überlegen.

'

„Brandenburg " — ERG . Posen 15 :0
Ein« sehr einseitige Angelegenheit war die

Berliner Samstagbegegnung , „Brandenburg
— EMG . Posen. Die Gäste auS dem Warthc-
land mußten völlig unvorbereitet ins Spiel
gehen und hatten zudem nur sechs Spteler ^

zur
Stelle . Das 16 : 0 (6 : 0, 2 : 0, 7 :0 ) der Berliner
kann infolgedessen nur mit Vorsicht ausgenom¬
men werden. Beifallumrauscht zeigten Maxi
und Ernst Baier ihr großes Können. Es ist ge¬
radezu erstaunlich , wie dies einmalige Paar
sein überragendes Können nicht nur erhalt
sondern noch von Jahr zu Jahr verbessert .

, Rot -Weiß Berlin — RSTG . Prag 7 :0.
In Prag wurde am Samstagabend die NS -

TG . Prag durch den Berliner Meister Rot-
Weiß auf Herz und Nieren geprüft. Das Er¬
gebnis war ein klarer 7 : 0 (8 : 0 , 8 : 0, 1 :0) -Steg
der Reichshauptstädter, die wahrscheinlich noch
höher gesiegt hätten, wenn ihr erster, hervor¬
ragender Sturm mit -Nowak . Schtbukat und
Lortzing sich nicht in übermäßiger Kombination
gefallen hätte.

BSC . — Rastenbnrger SB . 5 .0
Wie schon am Vorabend in Brandenburg —

Posen, so stankfen sich auch am Sonntag im
abermals ausverkauften Berliner Sportpalast
im BSC . und Rastenburaer SB . eine aut und
eine mangelhaft trainierte Mannschaft acaen -
über„ so daß der Ausgang niemals in Frage
stehen konnte . Die Reichshauptstädterbeherrsch¬

ten daS Spiel souverän und siegten verdient
mit 5 :0 ( 1 :0, 2 :0 , 2 :0) . Bei den Siegern , die
ohne Gustav Jängckr antraten , klappte
alles nach Wunsch.

' « C. Rießersee — Nürnberg 9 :1
Im dicht gefüllten Münchener Prinzregenten .

Stadion griss der Verteidiger der deutschen
Eishockeymeisterschaft , SC . Rießersee , nunmehr
in die Ereignisse ein . Die Rießerseer waren
auch nicht einen Augenblick in Gefahr und sieg¬
ten verdient 9 :1 (3 :0 , 3 :1, 3 :1) . Im Kunstlaufen
erhalten Gerda Strauch / Günther Noack und
Horst Faber starken Beifall.

Und wie eS weiter geht
Nach der ersten Runde der deutschen EiS -

hockeymeisterschaft, die in allen Spielen , wie
erwartet , Favoritensiege ergab , wird am kom¬
menden Wochenende schon die zweite Runde
ausgespielt. Sie wird noch härtere Kümpfe
bringen , wie beispielsweise im Treffen Bran¬
denburg — Not -Weiß im Sportpalast und
Mannheim — BSC . in Mannheim.

Im einzelnen sind folgende Spiele vorge¬
sehen : Gruppe A : Wiener EG .—SC . Rießer¬
see in Garmisch -Partenkirchen : Breslauer Rev.
AC . Klagenfurt in Klnaenfurt . — G r u p p e B :
Mannheimer ERC. — Berliner Schlittschuhclub
in Mannheim : Brandenburg — 9Iot -Weib :m
Berliner Sportpalast .

Die Frauen holten den Sieg
Beim Schwtmmveraleichskampfzwischen El¬

saß und Württemberg in Straßburg kam Würt¬
temberg mit 42 :88 Punkten zum Sieg . Aus¬
schlaggebend waren die guten Leistungen der
württcmbergischen Frauen , die alle Wett¬
bewerbe gewannen. Die Männer teilten sich in
je zwei Staffelsiege und trennten sich 8 :8 beim
Wafferballkampf .

Ern5t F. Löhndorff
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'A . ' ch stieg wieder auf und gab dem Gaul
e,„ Aithtung nach dem Todestal . Weit wie
ln! »

^ or öffnete sich vor mir die Bergcskluft ,
9n °

. diesem Loch , das hier eine gute halbe
breit ist , quoll fühlbar in die heiße , mich

siebende Luft ein noch viel heißerer atmo-
P?°^ icher Strom ein und mir entgegen . DaS
ich

'
»wang es.

0 « » begann eS, blendend zu flimmern.
Rbtzlikh .lag Deathvalley gleich einer phan-

Mondlandschaft , in der es aber nn»
J&i * ^ iß ist , vor meinen erstaunten Augen.
vn»

h e^liriff ein unbestimmtes dunkles Gefühl,
vi »? ahnte, daß die' göttliche Natur viel,

* ^ * 1 und unfaßbarer ist als alles ' Men -
aller Zeiten . Und ganz klein und er-

rmi,ch kam ich mir vor . . . .
beiden Seiten ragten die Felsenbome der

schrecklich in ihrer Nacktheit. Hinter
öcr Eingang , durch den ich herein-

bn .^ wen. Vorne flimmerte eine unüberseh-
ichneeweiße , sanft nach innen geneigte

Erbihte fHITp rMUlfi allisenü
des und verwandelte das scheinbare Ende
hiimj 'Ür ' wieder Berge ragten , die uN-
schlei . i. - aussahen, zu eineni bläulichroten,
viel ' " aasten , drohend aussehenden, den Him -

k» Ukrgewalttgendcn Etwas .
^ ua «s war so still wie in einem Tempel —
^ *«Set noch gesagt : wie in der untersten

Hölle , wenn die armen Seele « gerade Ruhe¬
pause haben .

Kein Kaktus und kein Dornenbufch, nicht ein
einziges dürres Hälmchen und weder Käfer
noch Echse existieren in dieser Talsohle, die
von Salzkristalle^ , Alkali, Natron , Borax und
Schwefel blenöendwciß, mit einzelnen gift-
gelben Flecken darin , glitzert und funkelt .
Gleich einer türkischen unsichtbaren , aber leben¬
den , vor jeder Bewegung zurückweichenden und
dann sofort wieder unbarmherzig nachpreflen -
den Riesenqualle — so drückte die Hitze auf
mich ein , und es war so trocken, daß der
Schweiß , der mir und dem Pferde ausbrach,
sofort auf uns kristallisierte.

Aber schon binnen kurzem schwitzten wir nicht
mehr, weil der Körper keine Feuchtigkeitmehr
hergeben konnte . Meine Augen fühlten sich
wund an, die Lippen sprangen auf, und die Ge¬
lenkhaut schmerzte, wie mit Sanüpapier ge¬
rieben.

Still , ganz still war eS. Unfaßbar , wunder¬
schön und wieder teuflisch, entsetzlich häßlich
und drohend lag Deathvalley vor mir und
lockte , lockte und höhnte, höhnte . . .

Da gab ich dem Tier wieder die Sporen ,
aber es bewegte sich nur langsam wetter. Und
so ritt ich in gerader Richtung auf daS Herz
dieses NaturphänomenS zu.

Oh Mamma , mir war so seltsam zumute ! ES
war ja beinahe, als ob unsichtbare Hände mich
vorwärtsschoben, während andere, di« schwächer
waren , nach rückwärts zerrten . Fottwährend
mußte ich die Sporen - einsetzen , und einmal
bockte und scheute das Pferd , obwohl nichts zu
sehen war . . .

Meine Einbildung jedoch malte mir eine
hübsche Plauderstunde aü einem gemütlichen
Tisch in der Coconutgrove vor . Die Musik
spielte . leise und müde, und Gloria saß in
einem gelben Chiffonkleidneben mir , und ihre
Augen hingen an meinem Munde. „Death¬
valley ? Natürlich, kenn'

ich . Bin allein ziemlich
weit drin gewesen " , sagte ich.

Jesus Christus , hätte ich nur eine Ahnung
von der nahen Zukunft gehabt — ich wäre wie
ein Wahnsinniger zurückgaloppiert und dann
ebenfalls wie ein Toller weitet nach Holly¬
wood gerast . . .

Aber ich glmrbte , daß ich absolut nicht fehl¬
retten könne . Der Schluchteingang sowie die
charaktcristtsche Bergform bildeten ja den aller¬
besten Wegweiser . Das war alles so klar und
deutlich wie Cocktailtrinken . Und weit gedachte
ich gar nicht zu reiten . Nur etwa ein Dutzend
Meilen oder so , eine Sache von ungefähr drei
bis vier Stunden hin und zurück.

Immer heißer wurde es bei meinem Vor¬
dringen. Die Sonne stand im Zenit und hing
wie eine rötliche , den Himmel überziehende
Feuermasse droben. Die Lust biß in meine
Lungen, und es war auf einmal ein sich immer
stärker bemerkbarmachender widerlicherSchwe¬
felgeruch darin . Und dann - wurde es wahrhaf¬
tig, als ob irgendwo ein gigantischer Ofen
stünde , aus dessen offener Tür mir Feuer¬
ströme entgegenbliesen.

Vor meinen Augen war alles rot überlasiert.
Wie doch die Kristalle glitzerten, und wie
totenstill eS außer dem Hufgedröhn und Sat¬
telknirschen war ! Unheimlich . . .

Aber hei, bas- würde einen Grundstoff für
einen Film geben , der sich sehen lassen sollte !
So träumte ich blinder Tor und sah mich
schon Wallace Beery und Ben Hecht überflü¬
geln, . sah mich als Besitzer einer Villa am
Santa -Monica -Strande , sah mich, wie ich Glo¬
ria mit glitzernden Juwelen behängte, und er¬
blickte lange Zahlenreihen in meinem BankbuH
. . . Und rttt,weiter , weiter, wie von magneti¬
scher Macht angezogen , und um mich war diese
grauenvolle Stille , waren Glitzern und Fun¬
keln und waren schimmernde Staubwolken , die
der Hufschlag aufwirbelte und mir ätzend inS
Gesicht trieb . Und hinter mir zog sich der nur
langsam sinkende Staub wie schneeiges Kiel¬
wasser nach. Stunden vergingen.

Auf einmal war eS, alS ob in meinem Gehirn
etwas „knacks " machte, und mich ergriff eine
plötzliche hündische Angst. Ich riß den Brau¬
nen jäh herum und legte die Hand beschattend
über die Augen, um darunter hervor nach den
wohlgemerkten Landmarken, dem Schluchtein¬
gang und den beiden Berghörnern zu spähen .

Oh Jesus Christus und General Jackson ! Ah
Gloria und Mama Lassiter !

Lange starrte ich , während daS Tier geduldig ,
mit hängendem Kopf unter mir stand . Endlich
kam ein trockener , krächzender Laut über
meine aufgesprungenen Lippen :

„Verirrt !"
Vom Schluchteingangund den Bergformatio¬

nen war nichts mehr zu sehen, denn ich war
diesmal gar zu klug gewesen und hatte mir
zwar alles sehr genau gemerkt , aber nicht mit
der Hitze und ihren flimmernden Dunstschich¬
ten gerechnet , die in diesem Höllental schon
aus geringer Entfernung alles verlöschen , ver.
zerren und verändern.

Um mich war jene blendend weiße , fast
glatte Ebene mit den einzelnen gelben Flecken
Darüber flimmerte und strahlte und glilmmtc
die erhitzte Luft , so daß ich kaum sah , was
Sonne und Himmel war . In der Runde , sehr
weit, oh unendlich entfernt , erstreckte sich ein
Kranz drohender ..Berge . Aber es war , wie
wenn st « in Hitzefluten tanzten und sich fort¬
während verschoben und ineinander ver¬
schmolzen, verschwamme » und immer wieder
neue und veränderte Formen annahmen , die
hin und her, auf und nieder taumelten . . .

Auf den Spuren zurückreiten? Nix ! Denn
der mit kristallinischen Schichten bedeckte Boden
ist ziemlich hart und gibt nicht nach wie ge¬
wöhnlicher Wüstensand , weshalb er auch keine
Spuren zeigt. Ein Indianer und Scout würbe
ja welche finden , aber ich bin nur ein armer , in
Städten geborener und ausgewachsener Scheik.

Dann dachte ich an ben Instinkt meines Pfer -
des — in den Büchern ist immer so schön die

Rebe davon. Mein Tier war aber schon zu sehr
auSgepumpt durch das Galoppieren . Biel wert^
war es auch nicht. Wenn ich ihm die Sporen
gab oder gut zusprach , stolperte er nur einige
Schritte, um gleich wieder anzuhalten. Ich stieg
aus dem Sattel , um eS am Zügel zu führen.
Doch daS half auch nichts .

Also setzte ich mich auf die Boraxkristalle,
mußt« aber erst meine Jacke unterlegen , weil
der Boden so heiß war . Er brannte förmlich
durch die Stiefelsohlen. Für ein Glas Wasser
hätte ich jetzt unbedenklich fünftausend Silber¬
männchen bezahlt . . .

So saß ich und versuchte , meine Gedanken bei
einer Pfeife Tabak zu ordnen. Wenn man aber
sehr Durst hat und von solch unbeschreiblicher
Hitze ausgclaugt wurde und einem das Blut
wie schweres Blei in den Adern liegt, so ge-
nügen schon wenige Nikotinzüge, und man ist
sofort betrunken.

Meine kauernde Gestalt warf einen scharf-
umrtssenen , violett leuchtenden Schatten auf
den weißen Grund . Das Pferd stand mit hän¬
gendem Kopf unbeweglich wie eine arme Skulp.
tur daneben. Glanz und Gleißen überall und
in der Ferne die Berge , die in dem Geflimmer
förmliche Wellen schlugen.

Ich klammerte mich an die Hoffnung, daß eS
in der Nacht sich abkühlen und die Sicht besser
werden würde. Doch packte Mich wieder böse
Furch), als ich mich der vielen Geschichten über
das Tvdcstal erinnerte .

„Heiliger Gott , hilf mir !" briete ich , und di«
Tränen , die mir dabei aus ben wunden Augen
quollen, zogen beißende Spuren über meine
Wangen. Am Morgen hatten ich und mein
Tier richtig getrunken. Die Alkalibrühe zählte
ja nicht, die wir später probierten . Keine über¬
große Anstrengung also , aber diese teuflische,
nach Schwefel stinkende Hitze hier warf ja jede
Norm über den Haufen. Mir war bereits so zu.
mute, als ob ich seit drei Tagen keine Flüssig¬
keit mehr geschluckt hätte. (S-« l«tzuna,oUO
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NruKsalrr ßtaMmnfirftMtn
( lt n f e i Beitrag zum Sieg .) Der Sieg

Deutschlands über den Bolschewismus ist die
Bürgschaft für eine gesicherte europäische Zu -<
kunft . Tie Heimat unterstützt diesen Kampf
durch ihr Opfer zum Kriegswinterhilfswerk .Beim gestrigen Opfersonntag hat sie erneut
ihre Bereitschaft , an dieser Ankunft tatkräftig
mitzuarbeiten , unter Beweis gestellt.

lHeute spricht Leutnant Stephani .)Heute abend 19 .30 Uhr spricht Leutnant
Stephani in der Aula der Hans - Schemm-
Schule über den „Einsatz des deutschen In¬fanteristen an der Ostfront " Leutnant Stephaniwurde bei einem Stoßtruppunternehmen schwerverwundet . Seine aus eigenen Erlebnissen ge¬formten Kampfberichte - werden ein lebendigesBild unerhörten Heldentums geben und größ¬tem Intereffe begegnen .

„Die Entlassung " — als Jugend -
fr l m s t n n d e .) Ter Film spielt in der politi¬
schen Willensbildung unserer Nation eine nicht
zu unterschätzende Rolle . Aus dieser Erkenntnis
heraus hat die Hitlerjugend ihre Jugendfilm -
siunden eingeführt , in denen sie den Film als
Erziehungsmittel -einsetzte Die gestrige Ju -
gendfilmsiunde . in der der Spitzenfilm „Bis¬
marcks Entlassung " gezeigt wurde , war für die
Jugend das grobe Ereignis des Sonntags . Der
ge ' chichtsbild.ende Charakter dieses Filmwerks
wirb gerade bei der Jugend von nachhaltiger
Wirkung sein.

lA r b c i t s t a g u n g .) Auf die heute nach¬
mittag 11 Uhr im Hotel „Friedrichshof " statt¬
findende Arbeitstagung der .Kreishandwerker¬
schaft Bruchsal wird noch einmal hingewiesen .
Im Verlauf dieser Beransialtuna werben
.Kreisleiter Pa . Epp und der Geschäftsführerder Krcishandwerkerschaft Pg . Meder - a ?
Wort ergreifen .

lD i e ganze Woche geschloffen . ) Von
heute Montag bis einschließlich Samstag , den
16. Januar , bleiben die Kartenausgabestelleund das Bezugscheinamt der Stabt Bruchsal
geschloffen , da die Vorbereitungen zur Aus¬
gabe der 1. Reichskleiderkarte getroffen wer¬
den.

lVersammlungder Kleintierzüch -
t e r . ) Am Samstagabend veranstaltete der
Bruchsaler .Kleintierzüchterverein in der „Stadt
Mannheim " eine Versammlung , auf der aktu¬
elle Tagesfragen zur Beratung standen . An
der Veranstaltung hatten die Mitglieder zahl¬
reich teilgenommen .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcicvsproaramm :

11 .30—;11 .40; ©fiatlotte Ksebn -Behren - und wied .-i
ein« neue Woche,1500 — 16.00 : Lied und Kammermusik von Schubert
btS Trunk ,16.00— 17,00 : Neue delttsche UnreivalttmgSmustk ,17.15—18.30 : „ Diez und dar Mr euch zum Spatz " .18 .00—18 .15 : Dar neue Buch .

18.30—19.00 : Der Zeitspieget .
19.00—19 .15 : Wehrmacht -Vortrag : Unser Heer .
19 .20—20 .00 : Frontbericbte und pokittsche Sendung .20.15—22 .00 : „ Fiir jeden etwas " .

Deutschlandlender :
17.15—18.80 : Sinfonische Musik .
20.15—21 .00 : Sieb und Kammermusik von Robert

Schumann dir Walter Gieseking .
21 .00— 22.00 : Corell . I Chr . Bach . Hahdn . Leitung :

Herbert Albert .

Vir arbeiten und opfern für den Sieg
Parteimitgliederversammlung der Ortsgruppe Hans -Schemm - Schule

b. Bruchsal . Im weißen Saal des Bürger¬
hofs veranstaltete gestern nachmittag 17 Uhr
die NSDAP ., Ortsgruppe Bruchsal , Hans -
Schemm - Schule , die erste Mitgliederversamm¬
lung im neuen Jahre . Der Saal war dicht be¬
seht. Unter den Erschienenen bildeten die
Frauen ein starkes Kontingent . Pg . Filsin -
ger erösfnete mit einem gemeinsamen Lieb
und Pg . Zimmermann stellte der Tagung
Worte des Führers voran . Ortsgruppenleiter
Pg . Dr . Offner gedachte der Gefallenen , zu
deren Andenken sich die Anwesenden von den
Plätzen erhoben . Nun nahm er das Wort zu
längeren Ausführungen , in denen er die Hal¬
tung der Heimat klar herausstellte und
ihre Sinngebung an praktischen Beispielen er¬
läuterte . In dreieinhalb Kriegsjahren sind un¬
sere Soldaten von Sieg zu Sieg geschritten .
Auf drei großen Kriegsschauplätzen , im Osten ,
auf dem Atlantik und im Fernen Osten fallen
wichtige Entscheidungen . Die Ostfront ist auch
im gegenwärtigen Winter der unüberwindliche
Wall , an dem die Sowjetangriffe zusammen¬
brechen. Durch den Kriegseintritt National¬
chinas ist die japanische Front in Ostasien ver¬
stärkt worden , die die USA . angeblich in 96
Tagen vernichten wollten . Auf dem Atlantik
sind unsere U - Boote nach wie vor die gefürch-
tesie Masse . die unseren Gegner schwerste
Verluste zufügt . Die amerikanische Landung
in Norbafrika ist ein Beweis für die Tatsache,
daß unsere Gegner Europa für unangreifbar
halten . Die Armeen Rommels stehen nach wie
vor unbesiegt in Norbafrika und die Zukunft
wird zeigen , wie dieses auf Verrat aufgebaute
anglo - amerikanische Unternehmen ausgeht .

In wirtschaftlicher Beziehung beherrschen die
Dreierpaktmächte einen Raum , der ihnen die
größte Freiheit in bezug auf ihre wirtschaft¬
liche Kapazität einräumt . Die Zeit , die unsere
Gegner so gern für sich in Anspruch nehmen ,
hat uns mehr Raum , mehr Lebensmittel , mehr
Rohstoffe , mehr Arbeitskräfte und daher auch
mehr Schlagkraft gegeben . Was wir besitzen ,
fehlt selbstverständlich den Gegnern , die zudem
nicht den Vorteil der inneren Linie , sondern¬
den Nachteil eines kostspieligen und zeitrau¬
benden Nachschubwegs in Kauf nehmen müffen.

Die politische Stellung Deutschlands und sei¬
ner Verbündeten ist so gefestigt, daß unsere
Gegner nur wenig Aussicht haben , ihren Geg¬
nern hier irgendwie beizukommen . Sie jagen
mit ihrer Bluffpropaganda Augenblickserfolgen
nach und haben anscheinend immer noch nicht
eingesehen , daß das deutsche Volk von heute
nicht mehr mit dem von 1918 verglichen werden
darf . Ter Nationalsozialismus ist keine aus
wirtschaftlichen Rücksichten gezimmerte Welt¬
anschauung , sondern eine aus tiefster Not und
Ueberzeugung geborene Haltung , die sich « in
M- Millionenvolk zu eigen gemacht hat . Die
Partei ist die Organisation , die über die Rein¬
heit und Unverfälfchtheit dieser Weltanschauung
wacht und in steter Opfer - und Einsatzbereit¬
schaft für sie arbeitet . Der politische Leiter und
Parteigenoffe trägt deshalb vor der Geschichte
eine große Verantwortung , aus der er weder
aus Bequemlichkeit , noch aus sonstigen Grün¬
den entlassen werden kann . Eben weil die

. Feinde die Hoffnung haben , das deutsche Volk
auch dieses Mal in eine Novemberstimmung zu
bringen , ist diese politische Erziehungsarbeit
von so ungeheurer Bedeutung . Das Schlag -
wort v^m totalen Krieg ist zur grausamen
Wirklichkeit geworden . Auf die Haltung und
seelische Einstellung der Heimat kommt es
ebensosehr an , wie auf die Taten der Front .
Entscheidend sind nicht nur Waffen und Kriegs -
gerät , sondern weit mehr die stärkeren Her¬
zen , der größere Glaube und der härtere Wille .

An zahlreichen Beispielen wies " der Orts¬
gruppenleiter nach , wo der kriegsentscheidenöe
Einsatz der Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen zu erfolgen hat . Die Abwehr feindlicher

Propaganda steht an vorderster Stelle . Ein
Deutscher hört keine fremden Sender ab , ver¬
breitet keine albernen Gerüchte und leiht seine
Zunge nicht der Verleumdung . Wir kennen
doch das Ziel der Gegner , das sie uns in zahl¬
reichen Veröffentlichungen ihrer Presse zu wis¬
sen taten . Diesen Gegner muß man hassen und
sich nur vom Grundsatz leiten laffen : Gut ist,
was dem Volke nützt und schlecht ist , was den
Sieg gefährdet . Pg . Dr . Offner schloß seine
Ausführungen mit dem Appell , in diesem Sinne
im neuen Jahr zu arbeiten , zu kämpfen und
aufzuklären und so wie der Frontsoldat das
höchste Glück im Bewußtseins freudig erfüllter
Pflicht zu finden . Die Versammlung bekundete
ihr Einverständnis durch lebhaften Beifall .
Nachdem der offizielle Teil mit den Liedern der
Nation beendet war , schloß sich eine zwanglose
Stunde kameradschaftlichen Beisammenseins an.

MrMauptvrrsammlungdes Sbst> und Welnbauvereiitt

Familien - Anzeigen

Als Verlobte grüßen : Lin « Hurst , Wil¬
helm Erhardt , Stabsgefr. , z. 7.. auf
Urlaub . Lcgclshursf, 10. Jan. 1943.

Wir begannen uns. gemein«. Lebensweg:
Hermann Walz, Uffz . in e. Aufkl .-Abt. ,Liselotte Walz geb. Remspecher. Wald-

_ ulm , den 7. Januar , 1943.
Für die uns anläßl. uns. Vermählung in

so reichem Maße zugegangenen Glück¬
wünsche, Blumen u . Aufmerksamk. sa¬
gen wir auch im Namen uns . Eltern
allen unseren herzlichsten Dank. Hans-
Joachim Stahl und Frau Lori geb.
Mangler , Bruchsal.

Unfaßbar hart u . schwer traf
0K9 uns die tieftraurige Nachricht,T ® * daß unser lb. , hoffnungsvoller,
jüngster Sohn, Bruder , Schwager
und Neffe (24032

Robert Zfihringer
Grenadier in einem Inf .-Rgt. , bei
den schweren Kämpfen im Osten im
Atter von nahezu 21 J. den Helden¬
tod erlitten hat.
Karlsruhe , Berlin, Hinterzarten,
9. Januar 1943.

In tiefem Leid : die Mutter : Rosa
Zubringer Witwe verw. Bußhardt ;
Brüder : Uffz . Otto Bußhardt, z.
Z. im Osten, n . Frau Wera ; Gefr.
Walter Bußhardt, z. Z . im Osten.

Sonntag nacht entschlief nach lan¬
gem, schwerem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden meine lb . Frau , unser
gutes Mütterlein , Schwester, Schwie¬
germutter u. Oma (24276

Frau Maria Hofbauer
geb. Greismger , im Alter von 58* J .
Ihr Leben war nur Arbeit I
Karlsruhe, Winterstr . 15. 10. 1. 1943.

In unsagbarem Schmerz: Josef Hof¬
bauer ; Gefr. Hans Hofbauer, z . Z.
im Felde; Frau Alice Zimmer-
mann geb. Hofbauer; Frau Fanny
Adam geb . Hofbauer, Nsuyork;
Farn . Leop. Zimmermann, Durlach;
Ob .-Gefr . Leopold Zimmermann,
z. Z. ira Felde.

Beerdigung: Dienstag 12. 1. , 13.30 U .

Heute früh entschlief nach kurzer
schwer. Krankheit uns. gt . lb . Vater,
Schwiegervater, Großvater , Schwa¬
ger und Onkel (24277

Leopold Felnlnger
im Alter von nahezu 73 Jahren.
Karlsruhe-Bulach, 10. Januar 1943.
Neue Anlagestr . 67.

In tiefer Trauer : Anna Feininger
u . Tochter Martha ; Robert Beu¬

ch kert u . Frau Magdalena geb. Fei¬
ninger u. Tochter Margot ; Paul
Otto Weilheim Obb ., nebst ' Verw.

Beerdigung ; Dienstag , 12. 1. 1943,
15 Uhr, vom Trauerhaus aus.

Trotz unseres festen Glaubens
RJ1 an ein Wiedersehen erhielten

wir die traurige Nachricht,daß mein lb . guter Mann, unser
hoffnungsv. zweiter Sohn u . Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Karl Stricker
Uffz . und Schwadronstruppführer ,
Inh . des EK . 2, Inf .-Sturmabzeich.
u. Ostordens, am 12. Dez . im Alter
von nahezu 28 Jahren sein Jungesblühendes Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine lb . Heimat gab.
Odenheim, 8. Januar 1943. /

In unsagbar tiefem Schmerze:
Frau Therese Stricker geb . Rom¬
acker; Fam. Pius Stricker, Schrei¬
nermeister, u . alle Angehörigen;
Fam . Florian Romacker.

Hart u. schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht vom Tode
meines lt>. guten Mannes, un¬

seres treusorgenden Vaters, Schwie¬
gervaters , lb . Großvaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Alfred Jos . Ellson
OT .-Meister. Er starb am 24 . 12. 42
in einem Lazarett u . wurde dort -
selbst auf dem Ehrenfriedhof zur
letzt . Ruhe gebettet. Auch er opferte
sein Leben für Großdeutschlands Zu¬
kunft im Alter von 62 Jahren.
Kehl a . Rh ., Guntherstr . 4 , 5 . 1. 1943

In stillem tiefem Leid : Berta Eli-
son geb. Blum ; Alfred Elieou,
Gefr. im Osten; Eilt Elison ; W .
Baas, Ufw. im Osten, und Frau
Erika geb. Elison ; Enkelkind Inge-
borg ; Familien Elison, Berlin.

Nach kurzem, schwerem, mit Geduld
ertrag . Leiden verstarb am 8. Jan.
1943 unerwartet schnell meine liebe
Mutter, Tochter , Schwester, Schwie¬
germutter und Tante (24275
Frau Anna Grossmann

geb . Grämlich
Karlsruhe , Durlacher Str . 3.

In tiefer Trauer : Erich Grossmann
u . Frau Hedwig geb. Ernst u . alle
Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag, 12. 1. 1943,
13 Uhr , auf dem Zentralfriedhof.

Am 9. 1. 43 verschied nach kurzer
Krankheit mein lb. Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Großva¬
ter und Bruder (23349

Emil Kohlenbecker
Fabrikant i. R., im Alter von nahe¬
zu 73 Jahren.
Karlsruhe, Sofienstr. 134, 10. 1. 43.

In tiefer Trauer : Gertrud Kohlen¬
becker geb. Henczynski; Richard
Kohlenbecker, Ing. , z. Z . Ober¬
leutnant b . d. Luftwaffe, und Frau
Martha geb. Handschuh; Dr . Otto
Kohlenbecker, Bez .-Direktor , z . Z.
Gefr. b . einer Kraftf.-Abt. , und
Frau Margarethe geb. Büttner ; Ul¬
rich Koglin, Dipl.-Ing. , z . Z . Ob .-
Leutnant b . einer Panzer-Div. , u .
Frau Hedi geb . Kohlenbecker; Fa¬
milie Ludwig Kohlenbecker, Pforz¬
heim , u. 5 Enkelkinder.

Einäscherung: Dienstag, 12. 1. 1943,
12 Uhr. Trauer!, in der Friedhofk&p .

Statt Karten. Nach langem, mit gro¬
ßer Geduld ertrag . Leiden verschied
am 9. 1. 1943 im Alter von 65 I .
uns. lb . Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ferdin no Mayer
Bauunternehmer.

Oestringen/Odenheim, 10. 1. 1943.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Mayer, Maurermeister , z .
Z . im Felde, u. Frau Frieda geb.
Hotz mit Kindern; Fritz Dietrich,
Hauptlehrer , z . Z . b . d. Wehrra. ,
u . Frau Babette geb. Mayer und
Kinder; Anton Speck , staatl. gepr.
Bauing. , und Frau Helene geb.
Mayer und Kind; Frau Rosa Hotz
Wwe. nebst allen Anverwandten.

Beerdigung : Dienstag , 12. 1. 1943,
nachm . 12J0 Uhr in Oestringen.

Amtnehm
Bekanntmachungen

Kohl . Der nächst « Ferkelmarkt
Mooat >aouar 1943 findet am Ft
tag , 15. d . M. statt , kh weise d
au? hin , daß die Ferkelmärkte
wells am 1. u . 3. Freitag des K
net« abgehaJten werden . Kehl,Jan . 1943. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
1 Bauführer, 1 Baukaufmann für Bau¬

stelle Ukraine zu sof . Eintritt ges .
Eine Kontoristin rmt Buchhaltung «-
Kenntnissen sof . nach Bühi/Baden
gesucht . Angebote unter 1551 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Reisende u. Vertreter , die lendwirt -
schaftl . Betriebe besuchen , zur Mit¬
nahme eines wirtschaftlich wichtig
anerk . Artikels ges . Angeb . unt .
As . 640 an „ Ala" Stuttgart , Fried¬
richstraße 20. (24269)

Karteikräfte, männl. u. weibl ., zum
sof . Eintr. gesucht . Angeb . unter
V 24158 an Führer -Verlag Khe.

Magazinverwalter aus d . Maschinen -
und Werkzeugbranche für die Ma-
teri aT- und Werk zeug ausg -a be go -
sucht . Schlosser oder Mechaniker -
meister gesetzten Alters werden
bevorzugt . Bew . u . Angabe der
bisher . Tätigkeit unter R 24078 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Aibaitar rur Herarvzl »hg . al« Lag &riit
In blas . Großbandelsbetr . gas . Es
können sich auch Schülar melden ,
die an Ostern entlassen werden .
Ang . U. 23807 an Führe».Var!. khe .

Hausmonteur mit Erfahrung in der
Bedienung elekir . Wasser -, Kühl -,
Aufzugs - und Helzungsanlegen für
sofort In Dauerstellung gesucht .
Bew. mit Ang . der GehaHsanspr .
bei freier Kost u . Wohnung erbet ,
an Hotel Römerbad , Badenweiher .

Tempo -Fahrer sofort gesucht . AHr.
Brand , ehern . Prod ., Karlsruhe ,
Akademie »fräße 28. (24064)

Elektroschweißer , der mögl . auch
mit Brennschneiden u . Gasschwei¬
ßen vertraut Ist , ru sofort . Eintritt
ges . Bei Eignung aufrücken rum
Meister mögl . Angeb . an Stihler -
Werk Carl M-erlch, Lahr I. Schwzw .

Dekoratfonsmaler , gelernter , der
sich für die Theatermalerei ausbil¬
den will , sofort oder zu baldmögl .
Eintritt gesucht . Generaldirektion
Bad . Staatslheatef , Karlsruhe .

Männer , einsatzfähige , von größer »
Betrieb zur Verstärkung seiner
Nachtwache gesucht . Seith . Berufs¬
tätigkeit kann bei Tag weiterhin
ausgeübt werden . Angebote unter
1 24059 an Führer -Verlag Khe.

Geselle , Uicht., od . Lehrling, der ins
dritte Lehrjahr eintritt , sof . ges .
Wilhelm Siebert , Metzgermeister ,
Lehr/Schwarzwald , Kalserstr . 20.

2 Burschen , kräft ., z . An lernen f . d .
Flaschenkeller sof . od . spät , ges .
Rudolf Wurz, Bierverlag , Baden -
Baden , Eisenbahnstr . 9 . Ruf 1015.

Kegelaufsetzer für 5 Abende ln der
Woche sofort gesucht . Felsbier -
stüble , Karlnruhe , Belfert str . 1^ .

Junge ges . zum Kohlenholen , 3mal
In der Woche , bei berufst . Dame .
Karhsmhe , Sofienstr . 184. II . r .

Lehrling , Icaujm ., aufgew . Xmge , v .
hiesigem Industrieunternehmen für
Ostern 1943 gesucht . Angeb . unter
23806 an Führer -Verlag Karlsruhe .

FrliaurUhiling sof . od . sp8t . gesucht .
Friedrich MüHer , Karlsruhe am Rh .,
Augartens traße 58. (35789)

Lehrlinge rum 1. 4. 43 f . d . Krattfahr-
zeughandwerk für unsere Abteilg .
Blechnerei u . Lackiererei gesucht .
Meldungen an Betriebsleitg . Auto¬
haus Fritz Opel G .m .b .H., Karts-
ruhe , RttterstraBe 13/17 . (24272

Kassen - oder Buchhaltungsangestell -
te (r) gesucht . Handschrlftl . Bew.
mit Zeugnisabschr ., Lebens !.. Llcht-

, blld u . Gehaltsanspruch an die
. Industrie - u . Handelskammer Karls¬

ruhe , Karlstrafte 10, erbeten
- Kontoristin oder Büroanfängerin für

Lebens mittel -Großhandlg . zu sof .
Eintritt gesucht . Angeb . u . RA 3194
an den Führer -Verbeg Rastatt .

Bruchsal . Jahreshauptversammlungen sind
immer das Spiegelbild des Vereinslebens ge »
wesen. In ihnen kommt lebendig die Liebe zu
einer Sache zum Ausdruck , von der Votstand -
und Mitgliedschaft beseelt sind . Das konnte der
Beobachter auch gestern nachmittag in der
„Stadt Mannheim " feststellen, deren Räumlich¬
keiten fast nicht ausreichten , um all die Mit¬
glieder zu fassen , die der Einladung des Obst¬
und Weinbauvereins Bruchsal Folge leisteten .
Vereinsführer S ch ä f f n e r gab seiner Freude
darüber Ausdruck und begrüßte neben den
Mitgliedern vor allem den Referenten des
Nachmittages , Obstbauinspektor I ö s e l aus
Unteröwisheim und die Preffe , die er — wie
er ausführte — besonders gerne in seinen
Versammlungen sehe , da sie als Sprachrohr
zwischen Verein und Oeffentlichkeit diene . Es
gab eine Zeit , so führte der Vorstand weiter
aus , ba sich der jüdische Kapitalismus auch des
Obstmarktes bemächtigte und damit spekulierte .
Man brachte herrliche Sorten von Obst aus
Frankreich herein , die bei uns angepflanzt
werden sollten . Doch man kannte weder Boden
noch Klima . Jahrzehntelang warf uns diese
Umstellung zurück und auch heute noch tragen
wir an diesen Folgen . Mehr denn je gilt der
Grundsatz : Das vorhandene zu erhalten und
weiter auszubauen .

Nach einigen weiteren Bekanntgaben beauf¬
tragte der Vorstand den Schriftführer Megerle ,
den Mitgliedern den Geschäftsbericht zur
Kenntnis zu bringen . Danach haben seit der
letzten Jahreshauptversammlung , die am
18. Januar 1942 durchgeführt wurde und von
149 Mitgliedern besucht war . drei Versamm¬
lungen stattgefunden , an denen jeweils 120 bis
159 Mitglieder anwesend waren . Wichtige Fra¬
gen des Obst- , Wein - und Gemüseanbaues
kamen zur Erörterung . Fünf Berwaltungs -
ratssitzungen gaben dem Vereinsleben neue
Richtlinien . So wurde der obligatorische Bezug
der Fachzeitung beschloffen , der Bau bzw. die
Miete eines Abstellraumes für die Spritzen
und sonstigen Gerätschaften in Aussicht genom¬
men und anderes mehr . Weiter kam der Be¬
schluß zustande , Mitglieder , die 79 Jahre alt
und dem Verein mindestens 19 Jahre als Mit¬
glied angehören , wobei der Besuch der Ver¬
sammlungen mit ausschlaggebend ist , zu Ehren¬

mitgliedern zu ernennen . Zwei Mitglieder sind
durch Tod ausgeschieden : ihrer wurde durch
Erheben von den Sitzen gedacht. Der Mitglie -
derstand weist eine erfreuliche Bilanz auf . Von
226 Mitgliedern der letzten Jahreshauptver¬
sammlung ist er inzwischen auf rund 300 an¬
gewachsen. Ein sehr erfreuliches Zeichen. Dieser
starke Mitgliederzuwachs findet in der langen
Vereinsgeschichte kein Beispiel . Die Kaffe, von
Kassier Huber bestens betreut , gibt ein erfreu¬
liches Bild , aus dem zu ersehen ist , daß der
Verein gut gewirtschastet hat und auf einer
guten Grundlage fundiert . Kassenwart wie auch
Schristwart erhalten Entlastung durch Erheben
von den Sitzen .

In einem interessanten und aufschlußreichen
Vortrag fesselte dann Obstbauinspektor Jösel
die Erschienenen . Der Referent schilderte das
richtige und falsche Schneiden von Jungbäu¬
men , ging auf die Termine ein , in denen die
verschiedenen Obstbäume geschnitten und wie
sie geschnitten werden müffen . Der Schädlings¬
bekämpfung ist größte Aufmerksamkeit zu wid¬
men . Die Winterspritzung muß unter allen Um¬
ständen durchgeführt werden , da ein Teil des
Ungeziefers bereits jetzt geschlüpft ist . Weiter
sind abgängige Bäume unbedingt zu entfernen ,
da sie die Hauptbrutstätten dieser Schädlinge
sind . Man muß sich die Zeit unbedingt dazu
nehmen , da man sich dann später viel Aerger
und Verdruß erspart . Weitere Ausgaben für
die Jetztzeit sind das Einbinden der Obst¬
bäume . Zum Schluffe gab der Redner bekannt ,
baß er sich bereit erkläre , durch Runbgänge in
der Gemarkung praktischen Unterricht am vor¬
handenen Objekt zu geben.

Dem Redner , dessen Ausführungen bei¬
fällig ausgenommen wurden , dankte Vorstand
Schäsfner . Er bat die Mitglieder , das Gehörte
auch gut zu verwerten .

Nach Bekanntgabe der neuen Ehrenmitglie¬
der fand eine unentgeltliche Gabenverlosung
statt , die manchem Obst - und Weinbauer einen
netten Gebrauchsgegenstand brachte. Mit dem
Punkt Verschiedenes , der noch sehr anregend
verlief , schloß der Bereinsvorstand die überaus
intereffant verlaufene Jahreshauptversamm¬
lung . E. H.

Rückblick über das abgelaufene Jahr
A . Miugolsheim . Die Besprechung der

litischen Leiter , Walter und Warte im E
schüstszimmer der Partei am Freitagabel
stand ganz im Zeichen der kommenden Arbsi
ten . Der Vertreter des OrtsgruppenleiteH
Pg . Mayer , gedachte eingangs seiner Ä«
führungen eines Kameraden , der im Osten iss
Heldentod gefunden und sprach allen E
arbeitern , insonderheit Pg . Be risch , A
Stumpf und Pg . Appel den Dank fürM
Arbeiten des verflossenen Jahres aus . $1
vorbildliche Zusammenarbeit , die nun einll><
bei einem Höchstmaß von Arbeit notwemz
ist , sei auch in dem vor uns liegenden Iaht
Leitstern in allem unserm Tun . I

Der Vorstand des Arbeitshauses KislaE
Pg . Stumpf , sprach in der Eigenschaft J1.
Amtsleiter der NSV . über die sein Reffort R
rührende Fragen . Er stellte die guten Erg ^
nisse der Sammlungen sowohl als den hobH
Stand der derzeitigen NSV . - Mitglieder Hel
aus . Diese Ergebnisse konnten jeweils it»
durch intensive Arbeit und Mitwirkung
Bürgermeisters Pg . Bertsch erzielt werdeh
Nicht zuletzt jedoch auch durch den Einsatz fei«c
Mitarbeiter . I

Mit dem Dank für alle , die zu ihrem Tst
dazu beigetragen haben , wenn Mingolsheim &
beachtlicher Stelle im Kreis Bruchsal bei dl
Sammlungen rangiert , schloß er ' eine A»>
führungen , denen Bürgermeister Pg . BeE
seinerseits geaenüberstellte , daß auch er alle)
Grund hat , dem Vertreter des Ortsgruppe !
leiters Pg . Mayer für das Verständnis , d»
er bei der Einbringung der Ernte im verfl «!
senen Jahre durch Einsatz der Politischen Lei
ter an den Tag legte , seinen Dank an $ l*
sprechen. Ueberzeugt davon , daß dies auch >>l
der kommenden Ernte der Fall sein wird , fa»
er noch ) besondere Worte der Anerkennung f*
Pg . Stumpf , der nicht nur durch seinen
in den Fragen eines zweckmäßigen Änbavs de
Bruchgeländes , sondern auch durch Zurverst
gungstellung von Arbeitskräften usw . ihn
besonderem Dank verpflichtet . Es wäre einM
nicht möglich gewesen , dieses Pensum an SP
beit zu hewältigen , wenn nicht der Gedaiw
der Gemeinschaftsarbeit geradezu Triumphe Ol'
feiert hätte .

Pg . . Mayer gab sodann eine Vorschau dp
vor uns liegenden Arbetten , wozu die Einto ->
sammluna vom Sonntag , die durch die Poh
tischen Leiter durchgeführt wird , einen würd>'
gen Auftakt bietet . Auch sie >oll - wieder gleild
sam eine eindrucksvolle Demonstration unsere)
unbändigen Siegeswillens sein , gleichzeitss
aber auch ein ^machtvolles Treuebekennttsi )
zum Führer . Unseren Feinden sei aber u^
dieser Sammlung wieder der Beweis erbrack>
daß ihre Absicht . Führer und Volk m trennen
zwecklos ist .

Nach Erledigung und Besprechung akute'
Tagesfragen schloß der stellv. Ortsgruppen
leiter Pg . Mayer die Arbeitsbesprechung «ti1
einem Gruß an den Führer .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 10. bis 18. Januar

Dellen folgende Berbnnkeluugszeite « :
Beginn : 18.00 Uhr

_ Ende : 7.40 Uhr .
^ ntorlstlnnen , Uicht ., von hiesigem

indosn +ewerk mit durchgeh . Ar¬
beitszeit u . guter Werkküchenver¬
pflegung zum sof . Eintritt gesucht .
Angeb . mit Lebenslauf unt . G 24151

Kontoristinnen u. Stenotypistinnen ,
evt . auch Anfängerinnen , von füh¬
rendem Unternehmen nach Karls¬
ruhe baldigst gesucht . Zu erfragen
im Führer -Veilag Karlsruhe .

Stenotypistin . Größ. Schuhfabrik In
Danzig (Westpr .) sucht zum bald .
Antt . eine perf . Stenotypistin . Ang .
unter D 509 an Ala Danzig .

Mädchen , Jung ., als Ladenhilfe sof .
ges . Schwarzwald -Drogerie , Karls¬
ruhe , Schfllerstraße 53 . (23879)

lehrfrluletn , IrvteMIg., das in Rech¬
nen u . Erdkunde gut ist , mögl . m .
Handeleschulvorbildg ., z . 1. Aprü
gesucht . Reisebüro Karlsruhe , Kal -
sertfraße 124 b . Fernspr . 7240/41 .

Fräulein mit gut . Schulbildung w-ird
Gelegenheit geboten , sich als
Sprechstundenhilfe (Nähe Karlsr .)
aoszubHd . Bereits gepr . Sprech¬
stundenhilfe für Zahnpraxis wiid
bevorzugt . Angebote mit Bild u .
Zeugnisabschr . erbet , unt . B 24152
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnd*rpfl«g «rln , gebttd ., nietvt unt.
26 2., iw sslb »tarvd„ ru verlässig .
Pflege u . Erciehung v. 3 Kindern
<4-, 6- u . 7J.) In güte Dauerstellg .
ge ». Ang . u . 0 23900 FUhr .-V. Khe.

Hausschneiderin , gute , für alsb . ges .
Ang . u . 35929 an Führer -Verl . Khe.

Hausschneiderin , perf .. mögl . sofort
gesucht . Direktor Barschdorff , Dur -
lech , Wolfweg 5. . (35849)

Frl. od . Frau zum Nähen u . Flicken
Ins Haus gesucht . Angebote unter
35909 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Bedienung gesucht .Bahnhofwirtschaft ,
Dorveueschingen . (35854)

Wirtschafterin . Suche z . 1. Febr. für
meine 83j . Mutter , gehbehindert ,
in kl . Etag .-Haush . 1. Schwarzwald
eine selbst , u . zuvor 1. Wirtschaf¬
terin . Ang . m . Llchtb ., Zeugn ., Ge¬
haltsford . unter BA 2630 an Führer -
Verleg Baden -Baden .

Kaffeeköchln . Erstes Haus in südd .
Großstadt sucht für Dauerstell , zum
sof . Eintr. durchaus perf . Kaffee¬
köchin , die auch im Anrichten von
Salaten und dergl . bewandert ist .
Reichsbahnhotel Stuttgart .

Hausgehilfin für Haushalt u. Mithilfe
im Laden gesucht . Friedrich Spitz ,
Lebensmittelgeschäft , Heidelsheim .

Mädchen für den Haushalt einer
Gastwirtschaft mit Metzgerei ges .
Angebote an Paul Hotz , Gasthaus
, ,Zum Hirsch "

, Oestringen .
Mädchen für Geschäftshaushalt auf

sofort od . später gesucht . Angeb .
untei 35867 an Fübrer -Verlag Khe.

Mädchen od * Frau, zuvor!, u . sauber ,für halb - od . ganztägige Hilfe im
Haushalt rum 1. Febr . ges . Frau
Maste , Achern , Allerheiligen «t*. 38.

Mädchen , tücht ., wegen Erkrankung
unserer Hausgehilfin sof . gesucht .
Ang . u . 36070 an Führer -Verl . Khe.

Rfllchfjahrmüdel besuch * z . MithiUe
I.HMMh . Arvg . u . 35962 Fülv.-V. Khe.

PfHchtJahrmädch. f . Privatheush . auf
1. 4. 43 ges . VorrusteH . 10—15 Uhr.
Frau E. Lott, Khe ., Weiten str . 12, lll .

Freu od . Müdchon zur kfttfrlWe Im
HawttaH »ofort go *ucM . Angebote
unter 36069 an Führer -Verlag Khe

Frau , wöehentl . 2mal 3 Std. vorm.
ge »ucM . Kölmel , Beiertheim , Ka -
rollnenstraße 1. (24085)

Frauen, einige , werden »otort ein -
gettettt für 2 u . 5 Stenden t8gl „zum Büro reinigen , Per »ona (»teIle
Postacheclcamt Karleruhe .

Knochenmühle , neu od . gebr ., ges .
Schrempp -GaaMBMe , Karlsruhe ,Waldetraße 16.

Etsenfässer , verzinkte , schwere Aus¬
führung , mit Rollreifen , ln gutemZustand gesucht . Angebote unter
W 24161 an Führer -Verlag Karlsr .

Putzfrau, 3 mal wöchentlich z . Rei¬
nigen von Geschäftsräumen ges .Reis , SchMfensfr. 53, Karlsruhe .

Putzfrau geaucM . Angeb . unt . 35968
an FUhrer-Ve1 . Khe. od . Ruf 4550 .

Kochkessel , 600 bis 1000 Liter , für
Gas , Dampf , Strom , auch kompl .
Fettschmelzanlage dringend ges .

_ Angeb . u . J 24162 Führ .-Verl . Khe.
Rohstoffe für Lederpflegemittel ge¬sucht . Restposten freier Ware .

Ang . u . R 24163 an Führ .-Verl . Khe.
Fett, Oel * u . wachshaltige Rückstände

aller Art gegen Sofortkasse lau¬
fend gesucht . Angebote unter
M 24159 an Führer -Verlag Karisr .

Putzfrau 2m*f In der Woche abends
gesucht für Büro putzen . Karls¬
ruhe , Bachstra &e 19. (24156)

Stellen - Ge su che
Kontoristin — Stenotypistin , jüng .,mii alten Büroarbeiten vertraut ,sucht angen . Stelle als Sekretärin .

Ang . u . X 24105 an Führ.-Verl . Khe Wellblechgarege ges . Ang . m. Preis
u . Größe u . 35987 Führer -Verl . Khe .Mädel , Jg . , sucht Stelle als Sproch-

stundervgehil 'fin . Schreibmaschinen¬
kenntnisse vorhanden . Angeb . unt .OF 4891 an Führer -Verl . Offenborg .

Hundehütte f . größ . Hund gesucht .
Bemh . Aforecfrt , Weinkellerei ,Khe ., Karlstraße 22, Ruf 3305.

Verkäufe Tausch
Bühnen- od . Abendkleid , elegant ,für 150 M zu verkauf . Angeb . u!

K967 Führ .-Verl . Khe . od . Ruf 4550 .
Brlefmarken-Vorkauf asn Tag der

Briefmarke Im Restavr . Moninger ,Karlsruhe , Kalserstr ., Briefmerken -
Spez .-Geschäft Kerl Ziegler , Karls¬
ruhe , Körnerstra &e 14.

D.-Edolpelzmantol geg . Brillantring
zu tauschen . Angeb . unt . BA 1544
an den Führer -Verl . Baden -Baden .

D.-Sllefel , g-ef ., mod ., br ., neuwert ..Gr . 37, od . neuw . eleg . Pumps ,Gr . 38, geg . D.-Rohrs-t-letel , Gr . 38
b . 39, neuw ., evtl . Aufz:, zu lausch
Ang . u . 23823 an Führer -Verl . Khe.

Tafelklavier 200 M , Radio 250 m u .
Grammophon 50 Jftt zu verkaufen .Bruder , Khe ., Essenwelnstr . 17.

Kessenschrank gesucht , a . W. wird
Sehreibmascti . In Zahlung gegeb .
Aogeb . u. H 23946 Führ .-Verl . Khe .

Wo kann Jg . Mädchen etwa « nähen
lernen ? Angebote unter 25850 an
den Führer -Verlag Karleruhe .

Material z . Brennen , wie eingescfvT.
Obs -t , stichig . Most efre . gesucht ,
auch brenn «© Ich für Stoffbes -itzer .
Lorenz Krieg , Branntweinbrenne¬
rei , Au (Murgtal ) . (23929)

melständer für Konzerttrommeli zu tauschen . Ktoderschreibpult zu
5 JVd, 3 Fahnenstangen 3 m lang ! 18 XX zu verkaufen . Karlsruhe ,mit Gestänge rus . 10 Volks - ! Bahnhofsfrraße 22, Ml. (24157

1L ^ 2kri,> ,
a,’wlnaß An F» h " » «tt»» r«llung , fast neu , kompl .,

in9 ' 9 ®g . Fuchspelz u . Autz . zu tausch ._ 15 3J«_zu verk . Khe „ Schorrstr . IQa . i Ang u 3SÖ00 an Führer -Verl . Kho.Holzwolle kostenlos abzugeben .Geschenkhaus Wohlschlegel . Karls - Mletaesucheruhe , Kaiserstraße 173. (24126)
y -

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

11. Jan, , 17—19 Uhr, 5 . Montag -
Miete , „ Klass . u . mod . Tanzwerke **
12. Jan ., 17.30—20.15 Uhr, geschl .
Vorst , f . H3. „ Zar u. Zlmmermann **
Kom . Op . v . A. Lortzing .
13. Jan ., 17—19 Uhr, 10. Mittwoch -
Miete , „ Ich brauche dich **, Kom.
von H. Schweikart .
Kleines Theater. 12. Jan ., 17—19 U.
geschl. Vorst , f . Wehrmacht, „Ich

eirate meine Tante**, Schwank v.
3. Bussel « . 13. Jan ., 17—19.15 Uhr,
geschl . Vorst , f . KdF ., „ Balduin ,der Tugendheld " . Operette von
Schudde urvd Lindner .

Theater der Stadt Strafiburg.
12. Jan .. 16 Uhr : „ Wiener Blut" ,
Ende 21 Uhr, Stamms . B 11.
13. 7an .. 13 U. : „ Peterchens Mond -
fahrt", Ende 15.30 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Aida " , Ende gegen 22 Uhr.
Stamms . D 10.
14. 3an ., 15 U. : „ Peterchens Mond -
fahrt" , Ende nach 17.30 U. , geschl .
KdF -Vorst . 19 U. „ Angelika *1, Ende
gegen 21.30 Uhr. Slamms . F. 9 .
15 Jan . , 17.30 U. : „ Der Wildschütz **
Ende gegen 20.30 Uhr , geschloss .
Vorstellung für die H3 .
16. Januar , 18 Uhr : „ Aida " , Ende
nach 21 Uhr.
17. Jan ., 13.30 Uhr : „ Peterchens
Mondfahrt*', Ende 16 Uhr . Um 18.30
Uhr : „ Wiener Blut" Ende 21 Uhr.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

Daniele Baffiraxf̂ sS
Albei} Prejea( r ^
EINMAf
IM 3AH

Wenn die Junge und hübsche
Danielle Darrieux auf Aben¬
teuer ausgeht , wird ea an
Ueberraschungen nicht man¬
geln — aber mehr verraten

wir nichtI

Erstaufführung heute Montag
| Nwwt « Wochetwchau , |

2 .30 , 4 .45 , 7 .15 Uhr
1.und2 .
Vorst .

numer . PALIJug . ab
14 J . zu-
golass .

Rastatt Resl . Nur bis Mittwoch , tW1-
19.30 Uhr, P. Hörbiger , H. Söttf*
ker , H. Feiler in „ tanner müsst *
so sein ". Ein Zlrkusfilm der
Leidenschaften u . außergewöhi *
Schicksalen . FOr Jugend verbotet

Rastatt. Schlofi -Lichtspiele zeigen P*
Mittwoch , täglich 19.30 Uhf, „ 0*
Gouverneur " m. W. Birgel u . v . 9
>i>gendl . über 14 Jahre zugela «***'
Wochenschau ru Beginn . _ ^

Baden -Baden . Aurella - Lichtsgl eis
16.30 u . 19.30 Uh - „ G «llebte _Welt ;

Baden -Baden . Film -Palast 14.30
19.30 Uhr „ Reifende MBdcheiU

Kaufgesuche
i Zimmer , möbl ., von berufst . Frt . Ass
i Am Hebst . Stadtmitte od . Altstadt

Miete wird Jed . Mon . pünktl . bez .
Trainings-Anzug für 5j8hr. M&dehan > ^ng . u . 36082 an Führ.-Verl . Khe .

t !a ClstIU/- ls<»kam m. —■L aaa Vf——_ _ . _ u ■_i flUL . 11—«U. . V, , I..sowie Skljückchen , gut erh ., a* s. Zlmmei , mH möbJ ., Nähe Hochschule
_ Angeb . u . 55W8 Führ .-Verl . Khe . l ges . Ang . u . 3*153 an Führ.-V. Khe .
Reitstiefel 43/44 , Reithose , schlanke J Z.-Wohng ., möbl ., m. Bad u. mögt .Figur , Zug - oder Schnürstiefel / Manearde , In Westet , zu miet . ae -s .Größe 43 gesucht . Angebote unt . l Ang u 23345 an Führ .-Verl . Khe.35955 an den Führer -Verlag Khe -
D.-Schnürstiefel od . Rohrstiefel , guterhalten , gesucht . Grö &e 39—40.

Wohnungstausch
Artgeb , u 35957 Führer -Verl , Khe/ 4 Z.-Wohn „ ntod ., mit gerad . Mens ..

Kassenschrank sowie Radloapp . und Ba<J u- 8ll« m Zubeh ., zentr . Lage,
Klavier zu kauf , gesucht Angeb I ^ Treppen , geboten . Gesucht : 3 Z.-
unter B 23908 an Führer -Verl . Khe. Wohnung , mögt . größ . Rüume , be -

^ geböte ; iÄlK '
WÄ

an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht

•unter E 24155 Führer -Verlag Khe.
Küchenschrank , gebr . , gu>t erh ., ges .
_ Angeb , u . 35985 Führer -Verl , Khe.
Sofa rrrlt od . ohne Polsterstühle ,

1 Waschtisch m . Aufsatz , 1 Chaise - Unterricht . Wer erteilt solchen Im
tongue u . 1 Bodenteppich , aus gu - Rechtschreiben u Rechnen ? Ang,tem Hause gesucht . Angebote unter 36097 an Führer -Verlag Khe.unter W 23942 an FUhrer-Ver !. Khe - - -

Frau zum Reinemachen 1—2mal in d .
Woche gesucht . „ Deutsche * Haus "
Karlsruhe , Körnerstraße 25.

Reinigungsfrau für Büro für täglich
5 Stunden gesucht . Angeb . unter
56054 an Führer -Vertag Karlsruhe .

_ .- . . . _ , _ — - Wer erteilt privaten Einzel-Unterricht
Fotoiyparat , gut erh ., Gr . 6X9 . mit , . Reehtachrelb ., abd * . ab >/i8 Uhr?

Sebstausl . u . StaNv ges . Angeb . Ar»g . u . 36127 an Führer -Verl . Kheurtt . GA . 51 Fü hrer -V. Ga-ggenau .

Filmtheater

_ ^
B.-Baden . Kino de « Weiten «* 19 ™

GLORIA : 2.30, 4.45, 7.15, Tsch -echowa ,A. Schoentval « , „ Ich verweigeredie Auslage ". Ein dramatischer ,
packender Film von Liebe , Haß u .
Eifersucht . >ugend rclch-t rugelaet .

RE$ I. 3. Woche . Der große Erfolg.
„Meine Freundin loseflne ", eine
spritzige Filmdelikatesse . Beginn
2.45, 5.00, 7.15. Jugdl . nicht zugel .

UFA-THEATER. Tügl . 2.00, 4.30, 7.00
„Die goldene Stadt ", ein Veit-Har-
lan -Film der Ufa nach dem Bühnen *
werk „ Der Gigant " . Spielleitung :
V. Harlan . 3ug . nicht zugelassen .
Telefonische Bestellungen können
nicht angenommen werden .

Veranstaltungen

KAMMER-LICHTSPIE1E zeigen „Mo-
nika". Anfangszeiten : 2.30, 4.45 u .
7.15 Uhr. Jugend verboten .

Atlantik zeigf : „Mutter und Kind "
schildert den Kreuzweg einer Mrt -
ter , das Hohelied der Mutterliebe
mit H. Porten u . P. Voß. Tugend !,
nicht zugehass . Neueste Wochen -
schau . 2.45, 5.00 , 7.15 Uhr.

EnttmutmnSki bis 1,70 m, nebst Zubeh ., sowie
Ski-SHefel , Gr . 39 u . 42 zu kaufen "
gesucht . Baden -Baden , Liebten - Spaniel , Jg ., schwarz -weißer , m . grü -
taierstraße S4, 1. (1542) nem Halsband , am Samstag ent -

cillo ' v. gowcht . Angeb
-

Ü1
-

Pi^ lavteir BooachricMiguog erbeton
ang ab « u . 35990 Führer -Verl . Khe . 6m - X»rl »ruhe . (36160)

Klavier-Akkordeon , gut erha<lt ., ges .
m

Angeb . u . 35977 Führer -Verl . Khe . Vermischtes
**

36
*

23
‘

Füh(
^

VerF
^

Khebehör u . 1 ^ rgräfteruog -skaMOtte 1■-- - Af>a u - Führ .-Ver | . Khe.
30/40 geg . bar zu kaufen gesucht . Frau, ältere alleinsteh ., eint ., friedl .,
Angeb . u . 24153 Führer -Verl . Khe.

Sportwagen , gut erhalt ., ges . Prets-
angeb . u . 35986 Führer -Verl . Khe.

Nähmaschine gesucht . Angeb . unt.
B 24015 an Führer -Verlag Khe.

Schreibmaschinen zu leihen oder zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . 22952

nrvlt eigenem Helm u . kl . Landwirt
schaft , sucht ka-th . altere alleinst ,
einfache Frau , die Lust u . Interesse
an etw . Landwirtsch . hat und die
auch an der Führung ein . gemein¬
samen Haushaltes mithelf , möchte .
Fliegergesch . könnte evtl . Dauer -
heim finden . Zuschf . unt . BR 612

an den Führer -Vertaq Karlsruhe . ! an den Führer -Verlag Bruchsal .

RHEINGOID . Ruf 6283. „Vom Schick¬
sal verweht " Ein abenteuerlicher
Film voller Spannung und sensa¬
tioneller Ereignisse . Neueste Wo¬
chenschau . Nur noch heute 3.30,
5.00, 7.30 Uhr. Jugdl . nicht zugel .

SCHAUBURG . Ruf 6284. H. George In
„Andreas Schlüter ", Ein Filmwerk,
das zu den größten o. dramatisch¬
sten Schöpfungen der letzten
Jahre z8hU . Neueste Wochenschau
Xigendl . über 14 Jahre zugelassen .
Nur noch heute 3.00, 5.00, 7.30 Uhr .

Ourlach . Skala . Der neue pack . Difu-
Film „ Reifende Müdchen " . Dazu
Wochenschau . Nut noch heute 3.30,
5.00, 7.30 Uhr. Jugdl . nicht zugel .

Durlach. Kammerllehtsplele . „Sine
Nacht Im Mal" . Wochent . 5 . u. 7.30
Uhr, Sonntag ab 3.00 Uhr.

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.30 letztmals ,
,Eln Walzer um den Stefansturm '*.

COLOSSEUM -THEATER. Letzte Wochf 1
Beginn täglich abends 7.30 Ul*
Das farbenprächt . Programm : „ Fe*J
liehe « Variett " . Sichern Sie «l f̂
gute Plätze im Vorverkauf a . ^Theaterkasse ab 3 Uhr nachmfj j;

CENTRAl -PALAIT , Kh* ., Paixg » *
Ruf 4742. Täglich v. 1. bi , 15. W ;1943 unser Programm : „ Für alJJetwas !" Humor u . Kunst . Beglß*
19.30 Uhr. Kapt . Siegfried u . Bru*'
bilde , Kunstschützen auf d . DrahJ

*
seil . Nach der Vorstellung in d*
Diele u . Kakadu - Bar. Mittw ., Saf***
tag , Sonn - u . Feiert . Nachm .-Vor«*;

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Variete
Königin -Bar . Siehe Plakatanschlaj ;

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Konx ***
des Sinfonie - u. Kurorc heste rs.^

B.-Baden . Maxim. Monteg u. Dien*'
tag geschlossen ^
K. d. F. - Veranstaltungen

Die Deutsche Arbeitsfront , NS .-Gef*
„ Kraft dch . Freude"

, Baden -Bad*111
Kurhaus Großer Bühnenseel Oo^
nersteg , 14. Jan ., 19.30 Uhr. Pro*'
Walter Rehberg , Klavierabend ,ter Mitwirkung von Traude Bios**'
Leo, Pianistin . Werke von Sch f̂bert , Brahms . Chopin , Liszt, z . ' *
auf 2 Flügeln . Karten zu Ä-f 1/''

—bis 3 — an der Kurheuskasse . ^
Oase häftUehm

tähmaschin .-Reparaturen übernimtfjan sämtlichen Fabrikaten Leopold
Tutter . Khe ., Nähmaschinen -Spf '
ziallst . Feldblumenweg 3. Sehr«1'
ben Sie eine Postkarte ! (5637"

Leuchtfarbe für Luftschutzr&ume , Ts*
fehlsstellen , Treppen , StraßfJJ*
Gehwege , Signierungen Jeder An »
Hinweisschilder usw . Fasbenhatf ’
Lulpold, Karlsruhe, Kömerstr . A
Fernruf 3316. (230*71
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